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1v. — An den Mitteilungen des 8
Reichsministers Speer in der Sport - Z
Palastkundgebung vom letzten Samstag -
über die ins Gewaltige gesteigerte 8
deutsche Rüstungskraft hatZ
auch das feindliche Ausland nicht vor- -
beigehen können . Sie sind eben nicht Z
mit Schwatzereien wegzudiskutieren; D
sie find vielmehr Tatsachen , mit denen 8
unsere Feinde sehr ernsthaft zu rechnen Z
haben, Tatsachen, die ihnen durch ihre Z
eigenen , in Washington neu aufgestell - 8
ten Rechnungen einen dicken Strich
machen werden . Das gilt nicht nur für
die deutsche Rüstung , sondern für die
gesamte geistige , seelische
uitd materielle Kampfkraft
unseres Volkes . Mürrisch ünd
resigniert hat auch ein Sprecher des

Aeldenkampf italienischer Anfein
Das harte Ringen um Pantelterta und Lamve-ufa - Lon-o« schweigt zu -em
Mißglückten Handstreich Lieser Eindruck -er Reden Speers und Goebbels

engli
Deut
wie

chen Rundfunks zugeben müssen,
chlands Lage sei heute nicht so .
ie Anfang 1918 war ; abgesehen

davon, daß wir Leide Male das vierte
Kriegsjahr eines Weltkrieges hätten,
könne er sehr wenig Ähnliches zwischen
1918 und 1943 sehen . Der Sprecher be¬
zog diesen Vergleich vor allem auf die
Ernährungslage ; aber mit dem glei¬
chen Recht hätte er ihn auf die ge¬
samte Situation ausdehnen kön¬
nen .

Das klingt ganz anders , als es noch
zu Beginn des Jahres aus allen
Schallöchern der anglo-amerikanischen
Agitation getönt hatte- Damals , als die
Ostfront in ihre schwerste Krise geriet,
als Stalingrad nach einem Heldenkamps
ohnegleichen fiel und die deutschen und
verbündeten Truppen vor dem Maffen -
ansturm der bolschewistischen Horden
westwärts ausweichen mußten, da über¬
schlug sich die jüdische Agitation in
London, Neuyork und Washington und
wollte der Welt einreden, nun käme
der Zusammenbruch der europäischen
Mächte und vor allem Deutschlands,
Der deutsche Soldai mit seinen Verbün¬
deten aber fing den bolschewistischen
Ansturm aus und beschwor durch ferne
Tapferkeit die Gefahr ; die deutsche Hei¬
mat aber fing sich selber auf und riß
sich zu einer gewaltigen seelischen und
physischen Kraftanstrengung empor . Sie
zog durch die Erwartungen der Feinde
einen dicken Strich . Und die feind-
lichen Trompetenbläser wurden merk¬
lich stiller .

Ob sich jener britische Rundfunkspre¬
cher Gedanken darüber gemacht hat,worin der grundlegende Unterschied
zwischen 1918 und 1943 besteht , wissen
wir nicht . Er und seine Hintermänner
täten zwar gut daran , sich darüber den
Kopf zu zerbrechen . Wir wissen es. Das
deutsche Volk hat sich auf sich selbst
und seine Kraft besonnen . Es
hat sich nicht von den Ja -Aber-Schwät-
zern, die mit sorgenvoller Stirn herum¬
liefen , bange machen lassen ; es wird
daz auch weiterhin nicht tun , sondern
ihnen aufs Maul schlagen . Es hat viel¬
mehr zugepackt, energisch zuge - U
p ackt in dem Wissen , daß nur die ent- 8
schlossene Tat das Schicksal meistert , so Z
schwer es auch sein mag. Es hat sich -
durch die schweren Rückschläge nicht nie- Z
derdrücken lassen, sondern wurde vonV
ihnen aufgerüttelt zu dem unbedingten -
Killen . denKriegzugewinnen,Z
der um Sein oder Nichtsein jedes Ein- Z
zelnen von uns geht . Ihm wurden die -
großen Lehren der Partei , wie Dr- 8
Goebbels in seiner SpoxtpalastredeZ
ausrief , zu den Leitsternen in diesem -
Beltkampf . 8

So hat es die Krise des Winters und Z
Frühjahrs gemeistert : und so konnte 8
derselbe Mann , - er in der Sportpalast . V
kundgebung vom 18. Februar 1943 den Z
Alarmruf ausgab , an der gleichen 8
Stelle am 5 . Juni 1943 feststellen: -
- Die Krise - es Winters ist zu -
Ende " . Wir haben gelernt, daß dies
Tapferkeit und das soldatische Können¬
der Front und die Arbeit der Heimat, D
die die stolzen , von Pg . Speer bekannt - 8
gegebenen Ergebnisse zeitigte, die ge- D
jährliche Lage bannten Z

Dürfen wir nun auf unseren Lor- Dbeeren ausruhen ? Nein ! Wir in der Z
Heimat haben weiterhin durch unsere -
Anstrengungen und durch unsere Hal- Dtung dafür zu sorgen , daß die Front I
auch durch die neuen Pläne unserer Z
Feinde einen dicken Strich machen kann . 8
Was auch immer kommen mag. das 8
ruht in der Zeiten Schoße . Daß wirD
ihm begegnen können , siegreich be - D
segnen können , das haben wirZ
gelernt. Und der Feind wird esZ
auchnocherfahren . 8
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Eichenlaub für
General von SWelber

VM . Berlin . S. Juni .
Der Führer verlieh am 7. Juni das

Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an General der Infanterie Hans
von Obstselder . Kommandierender
Seneral eines Armeekorps, als 251. Sol -
d«te« der deutschen Wehrmacht.

- Orrblbsriokt unserer ksrlbier Lodriktlsibun «

Z es . Berlin , S. Juni .
D In einem in Rom amtlich herausaege-
- denen Zusatzbericht zum italienischen
- Wehrmachtbericht vom Mittwoch wird das
8 schwere Ringen um die Inseln
Z Pantelleria und Lampedusa
Z eingehend geschildert und die Härte
Z dieses Kampfes unterstrichen. Eng-
Z länder und Nordamerikaner haben sich ein-
D gebildet , es würde ihren USA . - Luftftreit-
s frästen in wenigen Tagen gelingen, diese
- Jnselfestungen niederzukämpfen und so die
8 Besatzungen zur Übergabe zu zwingen.
Z Wie immer in diesem Krieg haben sie sich
Z auch diesmal getäuscht. Obwohl sie sowohl
8 von See als auch aus der Luft Tag und
Z Nacht auf die Stellungen unseres italieni -
- scheu Verbündeten einhämmern, haben sie
- bisher nichts e r r e i ch 1. Tie beißen
Z sich die Zähne gründlich aus . und General
8 Eisenhower hat noch keine Siegesnach-
8 richten nach London und Washington
R schicken können , wo man bereits ungedul-
- dig wird.
Z In den beiden Hauptstädten hat die Agi-
Z tation den alten Fehler begangen, die Er-
V Wartungen über ein schnelles Vortragen
- der so oft angekündigten Invasion und Er-
Z öffnung der von Moskau so heiß ersehnten
Z zweite« Front künstlich herMfzusteigern,
Z ohne zu berücksichtige», daß min die Ent -
Z täuschung um so großer ist. Biele so-
Z genannte militärische Sachverständige und
Z Kommentatoren unserer Feinde haben
V nämlich den uneingeschränkten Besitz der
Z zwischen Rordafrika und Sizilien liegen-
- den italienischen Insel « , deren wichtigste
8 und daher auch am schwersten befestigte
Z Pantelleria und Lampedusa
Z sind, als unerläßliche Vorbedingung einer
8 Landung auf Sizilien oder Sardinien oder
- gar in Unteritalien bezeichnet.
Z Dar ist auch der Grund , warum die
8 Anglo-Amerikaner nach der Inbesitznahme
V Tunesiens ihre gesamten See- und Luft-
Z streitkräste im westlichen Mittelmeer zusam -
V menfaßten und nun versuchen , im abge-
8 kürzten Verfahren diese Inseln zu erobern.
Z Die Zeit sitzt ihnen im Racken. Der Som-
8 mer siebt vor der Tür . aber von der zwei-
Z ten Front und der Überschwemmung Euro-
D Vas durch ihre Soldaten ist noch immer
Z nichts zu bemerken . Daß die ganz« Welt ob
- dieser Tatsache in Erwartung steht , ist
R selbstverständlich . Schließlich haben die

Feinde so viel Geschrei gemacht, daß alle
Welt meint, es müsse nun etwas geschehen.

Die Kombinationen in London und
Washington werden daher immer nervöser
und verrückter . Was Churchill zu seinen
Verhandlungen mit Roosevelt zu sagen
hatte , ist so unbedeutend, daß niemand sich
einen Vers darauf machen kann . Dagegen
ist ein tiefer Eindruck der Aus¬
führungen der Reichsminifter Speer
und Dr . Goebbels selbst im gegneri¬
schen Lager ganz unverkennbar. Allmählich
dämmert die Erkenntnis , daß die Lage
nach dem Abschluß der Kämpfe in Tunesien
doch noch nickt so einfach und rosig ist,
wie man sich das einbildete oder einreden
wollte. Man begreift, daß der Krieg jetzt
erst in ein ernstes und damit hartes Sta¬
dium eintritt und daß alle Wunschträume
hinsichtlich Italiens voreilig waren . Der
heldenhafte Widerstand der italienischen
Besatzungen von Pantelleria und Lampe¬
dusa gibt den Anglo-Amerikanern einen
Vorgeschmack von dem , was sie erwar¬
ten würde, wenn sie züm Beispiel in Ita¬
lien einen Landungsversuch unternah¬
men. Mt Stolz blicken die Italiener auf
jenes kleine Häuslein, das im Bomben- und
Granathagel tapfer ausharrt und Auffor¬
derungen zur Übergabe abgelehnt hat.

Italien steht am 1V. Juni an der
Schwelle des vierten Kriegs¬
jahres . Am 11 . Juni 1940 sagte der
Duce, es kämpfe für die Freiheit seiner
Meeresgrenzen. Heute befindet sich dieser
Kampf auf seinem Höhepunkt . Das weiß
jeder einzelne Soldat auf den beiden vor¬
geschobenen Inseln im Mittelmeer genau so
wie er weiß, daß hinter ihm eine Ration ,
ja . ein ganzer Kontinent steht, der bereit
ist. das letzte einzusetzen, um den entschei¬
denden Waffengang zu bestehen.

Die englische Presse und der englische
Rundfunk haben sich bisher mitkeinem
Wor 1 zu dem mißglückten Handstreich auf
Lampedusa geäußert. Von halbamtlicher
Seite wurde nach einem Londoner Funk¬
bericht vom Mittwoch lediglich erklärt, man
müsse „nähere Informationen " abwarten ,
bevor man zu den deutschen und italieni¬
schen Berichten Stellung nehmen könne.
Auch seien zweifellos Gründe „militärischer
Sicherheft" maßgebend. Im britischen Jn -
formationsministerium lehnten die verant¬
wortlichen Sprecher jegliche Äußerung ab .
lfm so gröber ist das Aussehen in England ,
das der deutsche und italienische Wehr-

141 Sowjetftuvzeiise
Sehr schwere Setn-verluste am KubanGMenkops in vierzehn Tagen

Aus dem Führerhauptguartier .
den 9. Juni .

DaS Oberk«nnna«do der Wehrmacht
gibt bekannt :

An der Ostfront fanden gestern keine
Kämpfe von Bedeutuna statt. Bei den
KLmpse« am Kuban-Brückenkopf der letz¬
ten 14 Tage, bei denen die Sowjets
13 Schützendivisionen : drei Schützrn -
brigaden. sechs Panzerverbände und
starke Fliegerkräfte einsetzten , erlitt der
Feind sehr schwere Verluste an
Menschen und Material . Allein
IW Panzer und 35V Flugzeuge wurden
vernichtet .

Nahkamvffliegerkräfte versenkten gestern
an der Oftküste des « sowschen Meeres
47Landu » gsbootederSowje1s .

Im mittleren Abschnitt der Ostfront wur¬
den bei einem Versuch der SowsetS. unsere
Flugplätze und Bersorgungsstützvunkte zu
bombardieren. 75 Sowietslugzeuge
abgeschoffen. davon allein 11 durch spa¬
nische Jagdflieger . Insgesamt verlor der
Gegner im Osten gestern 141 Flug¬
zeuge . Drei eigene Flugzeuge werden
vermißt.

Schwere deutsche Kamvfflugzeuge bom¬
bardierten in der Nacht zum 9 . Juni Hafen¬
anlagen an der algerischen Küste.

Pantelleria heftig beschösse«
Rom . 9. Juni .

Der italienische Webrmachtbericht , vom
Mittwoch gibt bekannt : Die Garnison
derJnselPantelleria . die gestern
einem ununterbrochendurchgesührten. feind¬
lichen Luftangriff ausgesetzt war . hat aus
einen Vorschlag des Feindes auf Über¬
gabe keine Antwort erteilt . Die Insel
wurde auch vo« einem starken Klottenver-
band befiigbeschosse ». Sine feind-
lick« Einheit wurde von unseren Kampf¬

flugzeugen geiroffen . Im Verlaufe von
Luftangriffen wurden fünf feindliche
Flugzeuge von der Bodenabwehr und zehn
von Jägern des 53. Sturms vernichtet . Ein
feindlicher Angriff auf Carbonia und
Umgebung verursachte den- Einsturz einiger
Gebäude sowie eine Anzahl Brände . Es
wurden nur wenige Personen verwundet.
Von der Abwehr wurden zwei Flugzeuge
abgeschossen.

WMP

machtbericht hervorgerufen haben, überall
wird besorgt die Frage gestellt, warum die
verantwortlichen britischen Stellen so be¬
harrlich schweigen und ob der mißglückte
Handstreich den Auftakt zu gröber angeleg¬
ten Operationen im Mttelmeer bilden
sollte. Auffällig ist. daß von allen maß¬
gebenden Stellen plötzlick überein¬
stimmend die Stärke der euro¬
päischen Festung von den verschie¬
densten Seiten beleuchtet wird .

Die 8. britische Armee erlitt
schwere Verluste

Vi-Ldtdericlit unsere » Lorrssponäsnten
vr . v. 7>. Rom . 9 . Juni .

Der englische Nahost -Minister Caseh er¬
klärte vor Pressevertretern in Kairo, in¬
folge der schweren Verluste , die die
britische 8 : Armee in Libyen
und Tunesien erlitten habe, sei es
notwendig geworden, sie von Grund auf
umzubilden. Die 8 . Armee werde gemäß
den harten Erfahrungen im nordafrikani¬
schen Feüizug neu zusammenge -
sielli werden.

Luftschlacht über beu Salomonen
Tokio . 9 . Juni .

Wie das japanische Hauptquartier am
Mittwoch bekauntgibt. kam es am 7 . Juni
über der Insel Russell der Salomonen - 1
Gruppe zwischen der japanischen Marine»
lustwaffe und feindlichen Einheiten zu
heftige » Lustkämpsen . Hierbeil

^ 7 ^

v« Vükrsr kre îvtMg>es-8cdvs»<1ro»
ütv t» voLS2g«die1 «togssstrt ist . trL§t »toir

Lrlegsberickt « Vorpsdl . cktl.)

wurden LSgegnerischeMaschine «
abgeschossen . Bisher find sechs japa.
Nische Flugzeuge noch nicht zu ihre» Aus¬
gangshäfen zurückgekehrt.

^'ascsrrÄrscfter' Kampfgeist
2um ^aftrertLx ckes ILriexsciotritts um ic». ^uni - Von V/IHI XOLK6TI .

Am 10. Juni sind drei ereignisreiche
Jahre vergangen, seit Italien an unserer
Seite in den Krieg eintrat .

Das bedeutet nicht, daß Italien erst seit
drei Jahren mit der Waffe um seine
Freiheit und sein Recht zu kämpfen ge¬
zwungen ist . Vergessen wir nicht, daß dem
italienischen Voll schon bis zu seiner Ra-
tionwerdung nichts an inneren Kämpfen
erspart blieb und der geeinten Ration seit¬
dem ein Krieg nach dem anderen aufge¬
drängt wurde, die teilweise sogar zeitlich
ineinander übergingen. Erinnern wir uns
an die Anstrengungen Italiens um die
Fußfassung im zugeordneten afrikanischen
Raum : in Tripolitanien . Somali . Eritrea
und später Abessinien und an den Einsatz
in Spanien . War damit schon die Bean¬
spruchung des menschlichen und materiel¬
len Potentials sehr groß und der Verlust
an Kriegswerten aller Art sehr stark, so
ist es nur um so bewundernswerter , mit
welch ein - eutiger inneren Ein¬
stellung und Entschlossenheit
die Generation des Duce sich erneut den
Notwendigkeiten dieses weltweiten . Frei-
heitsringens unterwarf .

Es ist aber verständlich , daß gerade an
diesem Jahrestag die Bücke der Welt auf
das faschistische Italien gerichtet sind .

vo» Stsstsdogriidnl » Wr 6roLs6 » jr »I V»» »» o1o
X» LsmstLA. dem 5. ksoä Lu Tokio StAotsdegrSbuls tür OroKsärrürLl V«» »moto . ätzu
Oderdske)iLsdLdor <Lsr ZLpsuisOdsu Kriegsmarine , statt . Ser vor veuigeu Wockerr Lw Kampfgebiet
6«» pariSK 6«u Neläeutoä gekuuäou bat . — Vvsor VÜ6t ^ egr« u» ratgt Mo » 1t. 4o » Ltarb-
Uebeu Vberrvsteu äe» gefallene » OroLarLmLral » auf äs » Weg, » i« ttidt ^a-karb , vo er »eben Admiral
'sogo . Sa» Sieger vo» Isurbisa , belgseetrt vuräe . kra sse tt oüwauu (Seb.j .

Denn die neue Situation in Nordafrika
und damit im Mittelmeerraum geht vor
allem eben Italien an, jenes Italien , das
nicht nur geographisch nach dem afrikani¬
schen Baum weist , sondern das in der Tat
auch seit seiner frühen Hochgeschichte in der
römischen Antike geistig, politisch und ma¬
teriell auf den gegenüberliegenden Erd¬
teil ausgerichtet ist.

Seitdem Italien sich anschickt , seine na¬
türliche Funktion in dieser Richtung anS-
zuüben, haben kapitaler Egoismus und
dünkelhafte Verständnislosigkeit der Jnsel -
Brften aus dem Mittelmeer ein Problem
gemacht. Mögen sich hier nun noch so fein¬
nervige und komplizierte Spannungen im
Laufe der Jahrzehnte angehäuft haben,
mögen sich hier wichtige Handelswege mit
völkischem Lebensraum überschneiden , der
Duce selbst hat das Problem in seiner
Mailänder Rede am 1 . November 1936
auf die knappe , treffende Formel gebracht :
das Mittelmeer — vis oder vits, — ein
Weg oder das Leben !

Italien hat das mittelländische Gewässer
nie als Trennung , immer als Verbindung
zwischen dem europäischen und dem afri¬
kanischen Raum betrachtet . Dieses Meer ist
gleichsam die Lunge des italienischen impe¬
rialen Körpers und damit gleichbedeutend
mit Leben oder Niedergang. Für England
war und blieb das Mittelmeer der wich¬
tigste, ja kürzeste Weg nach dem Rahen
Osten und nach Ostasien .

England setzte lange genug seine Hoff-
mngen auf einen politischen Zusammen¬
bruch Italiens , um damit die militärische
Macht der faschistischen Nation auszuschal¬
ten. Mit allen Mitteln der jüdischen Agi¬
tation eröffnet« Großbritannien ein
Trommelfeuer der Lüge und Verführung,
der Lockung und Drohung gegen Italien .
Heute am Jahrestag des italienischen Ent¬
schlusses , seine Waffen erst nach dem totalen
Sieg niederzulegen, muß der anglo-ameri-
kanische Feind erkennen , daß seine Lügen-
Offensive lächerlich zusammengebrochen ist,
sich seine Munition als Blindgänger erwie¬
sen hat . Daß sich das plutokratisch-jüdisch-
bolschewistische Trio daher um so mehr
Gedanken und manchmal unverhohlen auch
um so mehr Sorgen darüber macht, daß
das faschistische Italien durch den Verlust
seiner imperialen Besitzungen in Afrika
aber auch nicht im geringsten zu einer
Haltungsändernng kam, äußert sich in
einer Steigerung seiner drohenden Haß¬
gesänge . seiner spöttischen Lügen un-
zynischen Verächtlichmachungen des solda¬
tischen Geistes und der militärischen Kraft
der italienischen Nation ebenso wie in
seinen terroristischen Luftangriffen auf di«
bäuerliche Zivilbevölkerung.

Man darf nicht vergessen, daß Völler
immer dann und dort militärisch schwach
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waren , wenn sie fremden und zer¬
setzenden politischen Ideen und
Programmen nachhingen . Da das libe-
raltstisch-bürgerliche Italien «inen betonten
Antimilitarismus pflegte und damit den
italienischen Menschen auch sunttionell für
den Kampf ungeeignet und für den Krieg
unvorbereitet machte, glaubte England
hier seine Spekulationen ansetzen zu kön¬
nen. Der Faschismus aber hat den gefähr-
lichen Defaitismus und Pazifismus in
einem Feuer nationaler Ent¬
schlossenheit verbrannt . Seit
Mussolini wurde nichts unterlassen , um in
organischem , wenn auch manchmal lang¬
sam erscheinendem Prozesse die Dekadenz
soldatischer Tugenden einer voraufgegan¬
genen Zeit zu überwinden . So mutzten die
Bemühungen der Anglo-Amerikaner, den
italienischen Brenschen im Nervenkrieg zu
bestegen . klägliche Versuche am untaug¬
lichen Objekt bleiben.

Ebenso wie es erforderlich ist. Wert und
Leistung des Soldaten einer anderen
Ration nicht nach eigenen, sondern nach
völkischen Matzstäben zu beurteilen,ebenso kann eine oberflächliche Gegenüber¬
stellung von Gewinn und Verlust anRaum während der Dauer eines Krieges
kein Kriterium für die militärische Krafteiner Ration abgeben. Datz die billige
Milchmädchenrechnung , die die Pluto -
kraten jetzt gegenüber Italien aufmachenwollen — nämlich daß der Besetzung von
Südostfrankreich, Korsikas und von Teilen
des Balkans der Verlust von Somali .Eritrea , Abessinien , Libyen und Tunesien
gegenüverstehe — nicht aufgeht, wird auchden anglo-amerikanischen Agitationsstrate¬
gen noch zum Bewutztsein kommen.Mit der zunehmenden Ausweitung und
Verschärfung des Krieges wuchs auch die
Stärke der inneren Front Ita¬liens . Die männlich stolze Haltung des
italienischen Bürgers erweist sich bei den
schmerzlichen Verlusten afrikanischer Erde
ebenso wie gegenüber den anglo-ameri-
schen Terrorangrifsen . Er weitz, datz der
Sieg dem zukommt , der die kritischenStationen des Kampfes am besten durch¬
stehl. Er weitz auch, datz das Mittelmeer
für den Feind nach wie vor «ine blutend«
Schlagader ist Und er trägt den Glauben
in sich , datz der Krieg erst dann sein sinn¬volles Ende finden darf , wenn alle Vor¬
aussetzungen für die künftigen Lebens¬
möglichkeiten Italiens erfüllt sind.Die Faschistische Partei ist dort
wie bei uns die nationalsozialistische Be¬
wegung die Trägerin des Geistes in der
Heimat.

Gerade in diesen Tagen gibt die Fa¬
schistische Partei der ganzen Nation die
notwendigen Impulse . Sie klärt auf, för¬dert, tadelt, hilft , denn „Faschist sein heitzt
vor allem Kämpfer sein , heitzt den Kampf
suchen und wünschen , heitzt Hindernisse
suchen und überwinden , heitzt den Feind
suchen und vernichten ! *

Die Gegenüberstellung der eigenen Ziele
zu den Absichten des Feindes hat diesem
Krieg in Italien wie kaum einer zuvor eine
Volkstümlichkeit verliehen. Und jeder Ita¬
liener weitz, datz dieser Krieg auch ein Teil
der faschistischen Revolution ans dem Wege
zum endgültigen Sieg ist. Fast die ganze
italienische Nation steht heute in der
Feuerlinie der feindlichen Bombenangriffe.Der leichtfertigen Hoffnung der Anglo-
Amerikaner. das italienische Volk mit der
Erdrückung des Achsenwiderftandes in
Nordafrika in die Knie zu zwingen, setzt
unser Verbündeter das harte „vinosrsino "
(wir werden siegen ! ) entgegen. So wie
jeder Italiener von der Notwendigkeitder
Zerschmetterung der östlichen Gefahr aus
der Steppe überzeugt ist . so ist es für ihn
leidenschaftlicher Entschluß , über alle
Schwankungen des Kriegsglücks eine
klare heldische Haltung zu stellen.
Der jüngste Italiener weiß, datz neben der
Abwendung der bolschewistischen Be¬
drohung Europas eben auch jene Alter¬
native : entweder das Mittelmeer- und
damit das Afrika -Problem lösen oder nicht
mehr sein ! in diesem Krieg zur Entschei¬
dung kommt .

So hat sich das italienische Volk in
seiner Gesamtheit mit Entschlossenheit

keineParolen für diese Zeit selbst gegeben :
Lieber Tod und Untergang, als Ehrlosig¬
keit und Ungerechtigkeit!

Wir Deutsch« aber wollen in unseremStolz noch wachsen, daß wir diesen Part¬

ner an unserer Seite haben. Alle vomeinen beim anderen als Schwächen oder
Mängel auszulegenden Unterschiedlich¬
keiten verschwinden hinter den Gemein¬
samkeiten . di« Berechtigung und Unter¬

pfand zugleich sind, daß sich die Reprä¬
sentanten der Germanen und der Romanen
in geschichtlicher Einmütigkeit zum Sieg
durchkampfen , der Freiheit und Ehre für
einen ganzen Kontinent bedeuten wird.

Tfchungk ng. ein verhungernder Körper"
WA . 'Verjchterftatter Wrtea Alarmrufe aus Zschiangkaischrks Machtbereich nach Nordamerika

Orabtbariotlt Misere« Lorrssponcksitteu

Lissabon , S . Juni
USA - Berichterstatter und maßgebendeKenner Chinas bringen beachtliche Ent¬

hüllungen über die unhaltbargewordene Lage in den vonTsch iangkaischek beherrschtenGebieten . „Roch nie zuvor *
, so schreibtdie bekannte amerikanische Zeitschrift

„Time* im letzten Mai- Heft , „hat in
Tschungking eine so düstere und hoff¬nungslose Stimmung geherrscht wieheute. * Allgemeine Unterernährung , Ent¬
mutigung über den Ausgang des Kriegesund eine tiefe Traurigkeit und Depression
beherrschen gleichzeitig mit Bestechungenund Betrug das Leben Tschungking-
Chinas , das sind die Feststellungen , diedie „Time* , eine der ersten Zeitschriftender USA . auf Grund der ihr von ihremKorrespondenten zugegangenen Berichteüber die Lage in Tschungking -Chinamacht, wobei sie noch hinzufügt, diese all¬

gemeine Hoffnungslosigkeit Tschungkings
beruhe aus der Kenntnis der Unmöglich¬
keit , der militärischen Entwicklung in
China eine andere Richtung zu geben.

Roch trostloser und erschütternder istdas Bild , das die bekannte amerikanische
Schriftstellerin Pearl Buck , die in
China geboren wurde, die Verhältnissedort sehr eingehend kennt und in engsten
Beziehungen zu den führenden Kreisen
Tschungkings steht , von den Verhältnissengibt „Tschungking -Ehina ist *

, so erklärt sie,
„ein verhungernder Körper , in
dem jetzt all« Krankheiten ausbrechen . Der
Krieg Lschiangkaischeks gegen Japan hatlange aufgehört. ein Volkskrieg zu seinund die Lschungking -Armee fesselt gegen¬wärtig keine beachtlichen Telle der japani¬
schen Armee mehr.

Raubgierige Unterdrückung beherrschtdas Land und geht selbst bis in die
Familie Lschiangkaischeks hin¬ein. Hunger hat die Körper und Zynis¬

mus die Geister ermordet. Pearl Buck ver¬
schweigt auch nicht, daß die Spaltun¬
gen in der Tschungking - Armee
ein sehr ernstes Ausmaß ange¬
nommen und daß selbst in der engsten
Umgebung Lschiangkaischeks Mächte am
Werke sind , die diese Spaltungen fördern .
Noch ernstlicher aber ist der langsame
und unaufhaltsame Verfall, von dem die
USA--Schriftstellerin ein aufschlußreichesBild gibt . Ein Drittel der Armee, so er¬
klärte sie, gehe allein durch Krankheit und
Unterernährung verloren oder nehme nicht
mehr am Kampfe teil. Di« restlichen
Truppen seien ausgehungert und kraftlosDas einzige Bestreben der Soldaten sei ,
sich da, wo sie gerade sind, sestzusetzen
und zu versuchen, auf irgendeine Weise
ihren Hunger zu stillen „Amerika * so
klagt Marl Buck, „läuft Gefahr, daß über
kurz oder lang der wichtigste Stützpunktund das Menschenreservoir , das eS in
Tschungking hat. endgültig verloren seinwird.*

Strafrechtspflege einfacher
Geltendmachung von Entschädigungsansprüchen im Strafverfahren

Berlin , 9. Juni .
Nach Vereinsachungsverordnungen vom

1 . September 1939 und vom 13 . August1942, die schon eine fühlbare Ent¬
lastung der Strafgerichte und
Staatsanwaltschaften gebrachthatten , sind infolge der Heranziehung wei¬terer Rechtswahrer zur deutschen Wehr¬
macht erneut Vereinfachungsmatznah-men in der Strafrechtspflege erforderlich
geworden .

Die dritte strafrechtliche Ver -
einfachungsverordnnng , die der
Reichsminister der Justiz am 29 . Mai 1943
(RGBl . I Nr . 57 S . 342) erlassen hat, ent¬
hält Bestimmungen über ein vereinfachtesVerfahren bei Ablehnung von Gerichts¬
personen, über die Fassung der Anklage -
schriften, über die Abkürzung der Frist fiirdie Ladung des Angeklagten zur Haupt¬
verhandlung und über die erleichterte Ver-
leSbarkeit von Niederschriften in der Haupt¬
verhandlung. Vor allem diese letzte Maß¬
nahme hat jetzt erhöhte Bedeutung , weil
sie den Strafgerichten ermöglicht , einer be-
sonders starken beruflichen Beanspruchungeines Zeugen oder SaOierftändigen durch
kriegswichtige Aufgaben mehr als bisher
Rechnung zu tragen. Der Verfahrensver¬
einfachung dient weiter eine Umgestaltungder Vorschriften über die Mederaufnahmeeines durch Urteil oder Strafbefehl rechts¬
kräftig beendeten Verfahrens.Die wesentlichste Neuerung dieser Ver¬
ordnung stellt die Einführung des
Entschädigung sverfahrens im
Strafverfahren dar . Der Verletzte ,der ohnehin meist als Zeuse vor dem
Strafrichter erscheint, kann künftig feine »
aus der Straftat erwachsenen vermögens¬
rechtlichen Anspruch (z . B . auf Schadens¬
ersatz) im Strafverfahren geltend machen .
Diese Rechtsgestaltung greift auf altes
deutsches Rechtsdenken zurück und hat sichin dem ehemals österreichischen Recht er¬
halten . Ihre Wiedereinführung bezweckt
eine erhebliche Arbeitsersparnis für alle
Beteiligten. Die Entscheidung des Straf¬
richters soll sich auf einfache und klarlie¬
gende Ansprüche beschränken, durch deren
Prüfung das Strafverfahren nicht beson-
ders belastet und verzögert wird . Eine
solche Entscheidung -ergeht auch nur dann,

wenn das Gericht dem Verletzten den
Anspruch zubilligen will. Hat es Beden¬
ken , dieses zu Lasten des Angeklagten zutun . so enthält es sich einer Entscheidung .
Dann steht dem Verletzten auf jeden Fallder Weg der Zivilklage offen . Rach der
zugleich erlassenen Durchführungsverord¬
nung hat der Verletzte in keinem Fall , der
Verurteilte nur insoweit, wie dem An¬
spruch stattgegeben wird , eine Gerichts¬gebühr zu entrichten . Auch erhöhen sichdie Gebühren der Rechtsanwälte durch
dieses Anschlußverfahrennicht.

Zugleich ist vom Reichsmintster der Ju -

Sel-ento- o-rrkt NuMe-
B « rlin . 9. Juni .

Am 28. Februar 1943 wurde Oberst— seinerzeit noch Oberstleutnant — Karl
Busche . Kommandeur eines würt -
tembergisch - badischen Jäger¬
regiments , für seine bei den Abwehr-
kämpsen am Kuban-Brückenkopf bewiesene
Tapferkeit und Entschlossenheit mit dem
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes ausge¬
zeichnet. Er hat persönlich an der Spitze
einer Kompanie den in seine Stellung ein¬
gedrungenen, zahlenmäßig weit über¬
legenen Feind im Gegenangriff geworfenund dadurch eine weit über seinen Kampf¬
abschnitt hinaus kritische Lage gemeistert .Nun ist dieser vorbildliche Offizier einer
im Kamps gegen die Sowjetunion erlit¬
tenen Verwundung erlegen .

Oberst Busche wurde am 17. September 1993
als Sohn de, Reichsbahn -Amtsmann , August
Busche in Breklum (Kreis Hus»m/Schle»wig-Hol-
stein) geboren . Nach Ablegung der Reifeprüfungan der Oberrealschule Kleoertor in Hannoverund nach einer kaufmännische» Lehrzeit war er
zunächst als Buchhalter bei »er Fliegerschule aufder Wasserkuppe tätig . 1925 trat er als Offiziers¬anwärter in di« Polizeischul« Hildesheim «in ,wurde 1929 zum Polizetleutnant und 1933 zum
Polizei -Oberleutnant befördert . 1935 war er Re¬
gimentsadjutant bei der Landespolizei¬
grupp « Karlsruhe . 1936 wurde er in dar
Infanterieregiment 109 übernommen
und zum Hauptmann befördert . Als Major wurde
er 1941 zum Bataillonskommandeur , 1942 zumKommandeur eines Grenadierregiment » ernannt
und 1943 zum Oberst befördert .

stiz die Verordnung zur weiteren
Kräfteersparnis in der Straf¬
rechtspflege erlassen worden. Sie
enthält Vorschriften über die Besetzung der
Strafkammer, des Sondergerichts und des
Strafsenats beim Oberlandesgericht mit
nur einem oder zwei Richtern, soweit die
volle Besetzung de- Gerichts nicht nötig
erscheint. Auch beim Reichsgericht werden
Rlchterkräfte durch die Zulassung einer Be¬
setzung mit nur zwei statt bisher fünf oder
drei Richtern im Beschlußverfahren außer¬
halb der Hauptverhandlung eingespart.
Schließlich wird, was schon die zweite Ver¬
einfachungsverordnung für die Hauptver¬
handlung bestimmt hatte, bei allen Gerich¬ten dem Ermessen deS Vorsitzers überlas¬
sen, ob außerhalb der Hauptverhandlungbei richterlichen Untersuchungsverhandlun¬
gen ein Urkundsbeamter beizuziehen ist.

Nicht 1« Argentlnlerr
Lrmüdettadch n« « ia« LvrrsmxmÜEtsn

»«. Buenos Aires , S. Juni .
Das Kabinett Ramir « z , das sich in

dem amtlichen Kommunique als „proviso¬
rische Regierung* bezeichnet, stimmte bei
seiner ersten Sitzung der programmati¬
schen Ankündigungdes Präsidenten zu, daß
Argentinien die Freundschaftmit den ame-
rikanischen Nationen vertiefen und die bis¬
herige Außenpolitik fortseben wolle. Da imLand« völlige Ruhe herrscht , wurdedas Standrecht aufgehoben .

Statte- -ernbebe« registriert
Jena . 9. Juni .

Am Dienstag , 8. Juni , verzetchneten die
Instrumente der Reichsanstalt für Erd -
- ebenforschung in Jena um 21 Uhr 35 Mi¬
nuten 5V Sekunden MEZ . ein starkes
Kernbeben mit etwa 10500 Kflo-
meter Herdentfernung. Am S . Juni früh
4 Uhr 19 Minute« 21 Sekunden folgte ein
noch stärkeres Beben aus dem
gleichen Herdgebiet . Noch während der
Hauptbewegung dieses Bebens wurde um
5 Uhr 22 Minuten 35 Sekunden eindrit -
tes Beben beobachtet . Die Boden¬
bewegung in Jena hielt in jedem Kalleüber zwei Stunden an . Wie ans den Aus-
Zeichnungen einer einzelnen Station sichbeurteilen läßt , kommt als Herdlage Las
ostasiatische Randgebiet in
Frage.

KrttelkkellriräZer
cie5 /<rleZ8verctlen8tki 'eure8

Nachstehend veröffentlichen wir di« letzt«
Lebensläufe der Ritterkreuzträger de« Krieg»»
»erdienstkreuzes, mit deren Abdruck wir i»
der gestrigen Folge begannen . D. Schristl.

Professor Earl Krauch,
geboren am 7. 4. 1887 in Darmstabt, ge¬
hört zu den Männern der deutsche » Wis¬
senschaft, öte öurch ihre Geistesarbeit ent¬
scheidend an der Überwindung unserer
Rohstoffarmut mitwirkten. Schon im erste»
Weltkrieg maßgeblich am Aufbau -eS
Leunawerkes und damit an der Steige¬
rung der Sttckstoffproduttio « beteiligt, ist
Professor Krauch seit 1S2S wesentlich an
der Lösung des Problems der Kohle-
Hydrierung beteiligt. Als fanatischer Vor¬
kämpfer der Mineralöl -Autarkie arbeitet
er wissenschaftlich an der Herstellung syn¬
thetischer Treibstoffe, also an der Grund¬
lage für die Motorisierung der Wehrmacht .Seine Erfolge führten Professor Krauch
seit Frühjahr 1938 als Mitarbeiter in das
Amt für öeutsche Roh- und Werkstoffe und
seit dem Sommer 1988 als Generalbevoll¬
mächtigten für Sonderfragen der chemi¬
schen Erzeugung und als Leiter deS Retchs -
amtes für Wirtschaftsaufbau in entschei¬dende Schlüsselstellungen . Sein Arbeits¬
gebiet dehnte sich im Laufe des Kriege»auf den großeuropäische » Raum aus und
gab ihm Gelegenheit, durch Ausbau ber
chemischen Industrie die Kapazität - er
Dreierpaktmächte auf diesem Gebiet fett
1986 auf das mehrfache zu steigern . Die
steigende Erzeugung vonMineralöl , Leicht¬metall, Buna , Stickstoff, Pulver nnb
Sprengstoff ist vor allem sein Verdienst .
Danach ist Prof . Krauch ständig mit großemErfolg an der Neuschaffung und Verbes¬serung vorhandener industrieller Rohstoffeim Rahmen des Bierjahresplaues be¬
teiligt .

Dr . William Werner
ist als Ausländsdeutsche! am 7. 11, 1898in Neuyork geboren worden und gehört
zum Vorstand der Auto-Unton AG. Erwurde vom Reichsmarschall für die Fer¬tigung von Luftwaffengeräten in den In -
dustrterat des Reichsmarschalls berufe»und führt seit etwa zwei Jahren öort üen
stellvertretenden Vorsitz . Außerdem ist Dr .Werner Leiter des Hauptausschuffes Trieb¬
werke im Reichsministerium für Bewaff¬nung und Munition . Im Arbeitsbereichdes Reichsministers Speer hat er sich ins¬
besondere auf dem Gebiete der Bormate»
rialten (Gießerei und Werkzeugmaschine»)
außergewöhnliche Verdienste erworben.Wen» Deutschland in der Rüstungsschlacht
nicht allein qualitativ feinen Vorsprungbehauptet, sondern auch hinsichtlich ber
Menge - er Produktion mithalten kann»dann geht dieser Erfolg wesentlich auf Lie
Kenntnisse zurück, die Dr . Werner aufdem Gebiet - er Massenfertigung besitztBesonders auf dem Gebiet der Lust¬
rüstung hat Dr . Werner entscheidende
fabrikatorische Fertigungsmethoden im
Flugmotoren - und Waffenbau eingeführt,öte zu einer wesentlichen Steigerung der
Auforingungszahlen führte« und damit
ganz allgemein eine bedeutende Stärkungunserer Rüstung gewährleisteten. Dr . Wer-
nrr zeichnet sich vor allem in der Rü¬
stungsschlacht durch selbstlosen Einsatz un¬ter Nichtbeachtung seiner persönlichen In¬
teressen aus . Der Bewegung dient Dr.Werner als Standartenführer im NSKK.

Li « « eisetzungsfeierlichkeit säe Earl Kr»««, vorder Aursegnungshall « de« Münchener Wald »
friedhofes fand am Mittwoch nachmittag die
Trauerfeier für Earl Krone statt . Reichslett«
Oberbürgermeister Katt Fiehler würdigt « in
einer Gedenkrede da » Leben und die Berdienst «des Heimgegangenen . Dann legte Tauleiter PaulEiesler den Kranz des Führers am SarkophagTarl Kranes nieder .

Professor Dr. Mühlen » gestörte«. Am Montagstarb in voller beruflicher Tätigkeit der welt¬bekannte Tropenarzt und Direktor des Hambur¬
ger Brrnhard -Nocht -Jnstituts für Schiffs« und
Tropenkrankheiten , Professor Dr . med. Mühlen «.

Aktivist von einst - Aktivist non keute
Bild des Ritterkreuzträger » Karl Otto Gaur / Die Organisation der Rüstung

t

Unter den neun Ritterkreuzträgern auS
dem Bereiche von Arbeit und Industrie ,die am vergangenen Samstag ausgezeich¬
net wurden, befindet sich ein Mann , dessen
ganzes Wesen, dessen Stellung und Tätig¬
keit in vielfacher Hinsicht kennzeichnend sind
für die Besonderheit und Neuartigkeit der
Planung , der Organisation
und der Durchführung des jet¬
zigen Krieges in Deutschland .
Diese Organisation und diese Durchsüh -
rungsmethoden unterscheiden sich nicht nur
grundsätzlich von denen, die man die tra¬
ditionellen nennen und aus Geschichts¬
büchern lernen kann, sondern auch sehr
wesentlich und endentscheidend von denen
unserer jetzigen Gegner. Die geistigen und
psychologischen Grundlagen dieser Beson¬
derheit sind heute nur in Deutsch -
l a n d gegeben und nur bei uns einsatz¬
fähig zur Kriegsführung : denn sie sind in
ihren Wurzeln nationalsoziali¬
stisch , und Nationalsozialismus gibt es
nun einmal nur bei unS in Deutschland .
Was wir damit meinen, ist am Wesen des
erwähnten Ritterkreuzträgers am deutlich¬
sten llarzumachen und am einfachsten zu
beweisen . . .Dieser Mann ist der Chef deS Techni¬
schen Amtes im Reichsministerium für Be¬
waffnung und Munition . Dipl.-Jng .
Karl Otto Saur . Er ist ein alter
Aktivist der Partei , und als sol¬
cher . nicht aber als Beamter , steht er heute
auf seinem ministeriellen Posten, und ge¬
rade diese kämpferische Aktivität, diese Im¬
pulsivität des alten Nationalsozialisten
führten zu den großen Erfolgen seines
Kriegseinsatzes. Oberbürgermeister Liebe!
hat bestimmt nicht übertrieben , wenn er
bei der Verleihung des Ritterkreuzes die
Tatkraft und die Energie Saurs „unge¬
heuer* nannte : und die imposanten Zah¬
len über die gewaltigen Erfolge unserer
Wstungssteigerung , di« Reichsmintster

Speer bekanntgab . stehen Me auch mit auf
dem Erfolgkonto Saurs .

Wenn man sich mit Karl Otto Saur .der übrigens eine Zeitlang in Freiburg
lebte, unterhält und ihm sozusagen aus
den Zahn fühlen möchte, um etwas über
sein Leben und sein Werden zu hören,dann rutscht er einem im Gespräch immer
wieder aus . Nicht etwa, weil er nicht reden
will — wie jeder richtige Aktivist redet
auch Saur gern und temperamentvoll —.
sondern, weil er so mit seiner Sache und
seiner Aufgabe verwachsen ist . daß ihm
diese allein als das Einzige erschei¬
nen. was mit seinem Werden und Leben
zu tun hat. Aktivist sein heißt, sein ganzes
Wesen im Kampf hundertprozentig für
seine Sache einsetzen. Deshalb ist wahrer
Aktivismus auch nicht etwa ein banales
Trompetengetön, sondern schöpferi -
sche Leistung . Da verschwindet alles
Persönliche im Leben , und so kommt es.
daß in Gesprächen mit Aktivisten die Un¬
terhaltung immer sofort eine Kehrtwen¬
dung vom Persönlichen, für das sie keine
Zeit und in ihrer Gedankenwelt keinen
Platz haben, zum Sachlichen macht. Nur die
Ausgaben, die ihnen gestellt sind , haben
Geltung für ihr Dasein, und der Kampf
um ihre Lösung und Erfüllung bestimmt
den Rhythmus ihres Lebens. Einst lehrten
die Philosophen, datz nur der Mensch
glücklich sein könne, der im Verborgenen
lebe : die Aktivisten aber finden ihr Glück
und ihre Daseinserfüllung, wie gerade der
neue Ritterkreuzträger Saur zeigt, dort ,
wo das Leben am drängendsten, der Kampf
am leidenschaftlichsten und die Aufgabe am
schwierigsten ist.

Saur kommt aus der Welt der
Technik : sein Vater besaß ein Eisen¬
konstruktionsbüro. Als Student ging er
zum ersten Male „mit dem Kopf durch die
Wand* : er studierte gleichzeitig an der
Technischen Hochschule und au der Univer¬

sität, um. wie er sagt, an die Dinge von
beiden Seiten her heranzukommen, und
zwar studierte- er trotz dieses Doppel¬studiums mit solcher Intensität und Ener¬
gie. daß er Lie Technische Hochschule schon
nach sieben Semestern als Diplom-
Ingenieur verlassen konnte . Dabei war er
,auch in der völkischen Hochschulbe -
wegungaktiv und leidenschaftlich tätig
und hielt schon als Student in der voll¬
besetzten Berliner Philharmonie seine erste
große politische Kampfrede .

Saur batte es sich in den Kopf gesetzt ,
nach dem Abschluß des Studiums in den
Betrieb der Hamborner Hütte einzutreten.
Und was sich Saur einmal in den Kopf
setzt , das geschieht. Eine Jngenieurstelle
war nicht srei , und so ging der Diplom-
Ingenieur eben als einfacher Arbeiter ins
Hüttenwerk. Das war von größter Bedeu¬
tung für später: denn er lernte hier den
Arbeiter und sein Wesen kennen . Heute ist
bei der Lösung seiner gewaltigen Auf¬
gaben auf dem Gebiete der Rüstung der
Arbeiter einer der wichtigsten und ent¬
scheidendsten Faktoren, die Saur einzusetzen
hat . Dieser Einsatz gelingt ihm in einer
geradezu phantastischen Weise . Wenn vom
Führer der Schnellauftrag zur Herstellung
einer neuen Waffe erteilt wird , und wenn
diese Waffe in kürzester Zeit zu kon¬
struieren, zu erproben und dann serien¬
mäßig auszuführen ist , dann wendet sich
Saur nicht nur an die Betriebssichrer und
Betriebsleiter . Er geht immer auch zu den
Arbeitern . Er setzt sich mit den Mei¬
stern zusammen und bespricht mit ihnen
die Problem « , er setzt dann ihre Kenntnisse
von den Werksmöglichkeiten . vom Mate¬
rial und auch von Arbeitern in seine Pläne
ein. begeistert Meister und Arbeiter für
die Ausgabe, die ihnen gestellt ist, reibt sie
mit — und nun Weib man : die Ausgabe
wird gelöst, und zwar in der vom Führer
befohlenen Form und Frist.Dr . Todt , der nicht nur ein großer Bau¬
meister und Organisator , sondern auch ein
großer Menschenkenner war . hatte bald di«
einzigartigen Fähigkeiten des jungen In¬
genieurs . seine Tatkraft und sein Organi¬
sationstalent erkannt und holte ihn. der

bisher neben seinem Beruf daS Gau¬
amt für Technik in Essen leitete,nach München , wo er ihn als Stabs -
lriter des Hauptamtes für
Technik in der Reichsleitung der
NSDAP/einsetzte . Seitdem war Saureiner der engsten Mitarbeiter Dr . Todts .und als dieser das Reichsministerium für
Bewaffnung und Munition schuf , war es
nur selbstverständlich . Lab er Len tatkräf-
tigen, energischen Mann auch hier einsetzte
und mit den wichtigsten organisatorischen
Aufgaben betraute.

Heute , unter Reichsminister Speer , ist
Saur im Reichsministerium für Bewaff¬
nung und Munition derChefdesTech -
Nischen Amtes , das die organisaton -
che Durchführung unseres gesamten Rü-
tungsprogrammes , den Einsatz der Werke
ür die Lösung neuer Aufgaben, die Siche¬

rung der Einhaltung der gesetzten Fristen
und dergleichen zu bearbeiten hat . Wenn
man einen Einblick in den deutschen Rü-
stungsprozetz hat, dann fühlt man immer
wieder, wie sich die Wirkungen eines so
leidenschaftlichen Aktivisten , wie Saur , nachallen Seiten hin ausbreiten wie die Er¬
schütterungen eines Erdbebens . Wenn
man mit dem hellblonden, frischen Manneüber seine heutigen Aufgaben spricht , dann
spricht man mit dem Kämpfer der
Partei vor 1933 . Am Einsatz solcherMänner, auch auf dem zivilen Sektor der
Kriegsfuhrung, wird die ungeheure Be¬
deutung deS Nationalsozialismus , der
Partei und ihres Geistes gerade im jetzi¬
gen Kriege besonders deutlich . Solche Ge¬
stalten, die wie riesige motorische Kräfte
wirken , kennen unsere Gegner nicht , weil
sie den politischen Aktivisten nicht kennen
und ihn daher auch für die Steigerung
ihres Rüstungsprozesses nicht einzusetzen
haben.

So .gewinnt das Bild des Ritterkreuz¬
trägers Saur . da- wir hier zu skizzieren
versuchten , eine noch gröbere und ein¬
drucksvollere Bedeutung als allein durch
die bloßen, wenn auch gewaltigen Leistun¬
gen dieses Technikers und Organisators :denn es weitet sich zum Sinnbild jener ak-
tiviftischen Tatkraft und Unbeugsamkeit.

die aus der Kampfzeit der Partei tu de«
Schicksalskampf der Nation übernommenwurde und den Sieg in diesem Kriege
ebenso sichern wird, wie sie den von 1933im Innern feiern konnte.

Die LhreiMe -er Tapferstes
VAK. Berlin , 9. Juni .

Der Führer verlieh aus Vorschlag de»
Oberbefchlshqbers der Luftwaffe, ReichS-
marschall Göring . das Ritterkreuz deS Ei¬
sernen Kreuzes an Hauptman« SchoelH .Staffelkapitän in einem Kampfgeschwader ;ferner an : Oberfeldwebel Heinrich OchS »Zugführer in einer Panzerjäger -Abteilung
Oberfeldwebel Georg Straube , Zug¬
führer in einer Panzerjäger -Abteilung;Feldwebel Walter Rudolph . Zugfüh¬rer in einem Grenadier -Regiment; Ober»
jäger Josef Kästner , Zugführer ineinem Jäger -Regiment.

Oberfeldwebel Heinrich Och » , am IS. April
1915 als Sohn des Schmiedes Och» in Ett¬
lingen (Gau Baden ) geboren, hat im Kuban¬
brückenkopf einen feindlichen Durchbruch au ent¬
scheidender Stelle verhindert . Al, eine stärker«
sowjetische Jnfanteriegruppe seinen Zug , einer
württembergisch-badtschen Panzerjäger -Abteilung ,angriff , warf er mit wenigen Kameraden den
zahlenmäßig vielfach überlegenen Feind in drei¬
stündigem, hartem Kampf zwei Kilometer weit
zurück. — Heinrich Ochs erlernte nach dem Be¬
such der Volksschule in Ettlingen das Schreiner»
Handwerk und war bis zu seinem Eintritt in
den Reichsarbeitsdienst als Schreineraesell« tätig .
1937 wurde er als Freiwilliger in die Panzer -
jägerabteiluim 35 in Karlsruhe einaessellt. Seit
Beginn des Krieges steht er mit drei Brü¬
dern im Felde . _

Sah « deutsche Auszeichnung für finnisch « Frauenund Mädchen. Finnische Lottas und Eoldaten -
heimschwestern, die im hohen Norden ihre auf¬
opferungsvolle Pflicht erfüllen , erhielten am 4.Juni , dem Geburtstag des Marschalls von Finn¬
land , Freiherrn von Mannerheim , die „Medaille
für deutsche Volkspflege".

Verlag und Druck :
Der Alemanne , Verlags - und Druckerei -G. m. d. H.BerlagSdlreNor : Helmut Lehr, be« der Wehrmacht,t . v . Kranz Petdelmater .
Sauptfchrtftleiter Dr . Larl Goebel. Pr . Rr . L ,
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Ae-er ein treffsicherer Schütze
Re SA. Meßwehrkümpse 1943 - Wesentliche Erweiterung -er Wehrertüchtigung -er öeimat

klick öder kreiimrg

Wie ein riesiger Schleppdampfer kommtder Lastwagen mit Anhänger über die
Dreisambrücke geschaukelt, er steuert über
das Loch in der Straße und es tut ein klei¬
nes „Schlägle" : der Anhänger hüpft in die
Höhe und schleudert ein Brikett auf die
Straße . — Ein Brikett verliert dieser Last¬
wagen im vierten Kriegsjahr ! „Das geht
nicht " , denkt der kleine Lausbub , der am
Wagen hängt und sich durch Freiburg fah¬ren läßt , „das ist die reine Verschwen¬
dung ! " , sagt er und hüpft herunter . Er holtdas Brikett von der Straße und setzt sich
an den Rinnstein, um damit zu spielen .Und wie er genug hat . läuft er davon und
läßt das Brikett cm der Straße liegen.

„Oho ! " sagt der Herr Revisor da . der
auf seinem Rad über das Kopfsteinpflaster
strampelt, „ein Brikett? Ein echtes Bri¬
kett ? " — Er stemmt sich heftig in den Rück¬
tritt und hält neben der schwarzen Inkar¬
nation seiner Sehnsucht. Er nimmt sie spitz
zwischen zwei Finger und klemmt das Bri¬
kett auf seinem Gepäcksländer fest . Dann
strampelt er seiner Arbeitsstätte zu. fest
entschlossen, seine Beute am Abend mit
nach Hause zu nehmen . . .

Doch leider legt er sich in der Salzstratze
ein wenig zu heftig in die Kurve und das
Brikett entwischt ihm. Es fällt ungehört
vom Gepäckständer und kullert wieder in
den Rinnstein . Dort bleibt es liegen, län¬
gere Zeit . Viele Leute gehen daran vorbei,
betrachten es mit glänzenden Augen und
und führen längere Gespräche darüber , wie
man so ein prächtiges Brikett einfach auf
die Straße werfen kann, so eine Verschwen¬
dung . — diese Unverantwortlichkeit! Sie
stecken es aber nicht in die Tasche.

Man steht, es gibt durchaus ehrliche
Menschen in unserer Stadt ! Es freute den
Betrachter, zu sehen , daß nicht einer un¬
serer Bürger dieses herrenlose Brikett bös¬
willigerweise in seine Aktentasche steckte.
Bis die Marktfrau kommt : — Diese näm¬
lich schaut kurz und sachlich auf den schwar¬
zen Gegenstand, nimmt ein Stück Zeitungs¬
papier aus der Tasche und steckt das Bri¬
kett sorglich eingepackt in den Marktkorb
neben das Stück Kabeljau , das sie auf dem
Münsterplatz gekauft hat.

Das Brikett seufzt leise , es kuschelt sich in
sein Papier und fühlt sich sehr zu Hause . —
„Die Träne quillt " , sagt es. «die Erde bat
mich wieder . . ." ZV. 6 .

*
Auszeichnung. Gefreiter Emil Dold, Tal¬

straße 72. erhielt im Osten das Kriegsver¬
dienstkreuz II . Klasse mit Schwertern.

85. Geburtstag . Am 11 . Juni vollendet
ln guter körperlicher und geistiger Frische
Frau Witwe Leocardia Brantner , ge¬
borene Fesenmeier, Guntramstraße 8 , ihr
85 . Lebensjahr . Sie nimmt an den Ge¬
schehnissen der Zeit noch regen Anteil.

75 . Geburtstag . Zugmeister a . D . Ri¬
chard Faller , Grenzstraße 7, feiert am
12 . Juni seinen 75 . Geburtstag . Der Jubi¬
lar ist heute noch gesund und rüstig.

Für treue Dienste . Beim Postamt Frei¬
burg vollenden ihre 40jährige Dienstzeit
iund werden für ihre treue Pflichterfüllung
mit dem vom Führer gestifteten goldenen
Verdienstkreuz ausgezeichnet: Am 10. Juni
PostassistentKarl Müßte . Eschholzstrabe 34.
am 11 . Juni OberpostinspektorEmil Gul-
Lenfels. Glümerstraße 30 , und am 12 . Juni
Postassiftent Augustin Volk. Kirchstraße 35.

Am Donnerstag „Aufruhr im Damen¬
stift". An Stelle der verschobenen Erst¬
aufführung von „Claudia Colonna " wird
am Donnerstag , dem 10. Juni , in den
Kammerspielen „Aufruhr im Damenstist "
wiederholt .

Im Rahmen der vom Führer befohlenen autzermilitärischenWehrerziehungdeS deutschen Mannestums führt die SA . seit 1 . März bis 31. Juli 1943 im
ganzen Reichsgebiet die Schießwehrkämpfeder SA . durch . Sie setzen die im letz¬ten Herbst erstmals veranstalteten Wehrkampftage und die Winterwchrkämpfeder SA . fort und stellen eine wesentliche Ergänzung und Erweiterung der
WehrertüchtigungHunderttausender noch in der Heimat befindlicher Männer dar .

Komsn VOM Obserliom

ÜUnlnicdorockt d«i Steuden -Verlag kaul Q. Lrrer , llerllo

4 . Fortsetzung
Schnalzendes Geräusch und starkes Ge¬

polter gaben sie der Wirklichkeit zurück . Der
Fährmann schuppte Fische, und ein riesiger
Hecht war ihm entwischt , bevor er ihn töten
konnte. Nun warf er sich mit kraftvollen
Bewegungen aus der Erde hin und her .
Als Bärbel vom Luginsland herunterkam,
lag er still in der Bütte bei Blaufelchen ,
Barsch und Weißfischen . Einen großen Aal
machte Gottfried für den krummen Schuster ,
vom Dorf auf der rechten Rheinseite, zu¬
recht .

„Kennst du alle Fische ? " fragte Bärbel
And half beim Ausweiden.

„Ja , das will ich meinen, sie sind so wun¬
derlich und so vielartig wie die Menschen,
und wenn sie so ohnmächtig die Kiemen
öffnen und schließen , fallen mir sonderbare
Gedanken «in. und manchmal Hab ' ich schon
Fische wieder ins Wasser zurückgeworsen . —
Komm, laß mich den Schuobfisch machen , er
läßt so schwer die Schuppen, und da . den
mit dem langen Schnurrbart , den Roufolke ,
den wirst du für uns braten .

"
Als Bärbel Salz über den Rauselchen

und den Weißfisch streute, sagte sie plötzlich:
„Wenn wir zuviel Fische haben, dann kann
ich nach Straßburg und sie dort verkaufen .
Ich möchte gerne hinüber .

"
„Dazu Hab ' ich dir ein Paar neue Schuhe

bestellt ."
„Du ? "
Er nickte: „Ja . aber wegen der paar

Fische lohnt es sich nicht, die holen die
Bauern und die Händler bei mir ab . Warte
nur . bts der Kräuterkarl kommt, der kennt

Jeder Soldat kennt die Bedeutung einer
guten Schießausbildung und Schieblei¬
stung . Durch sie kann eigenes Blut gespartund der Feind rasch vernichtet werden. Die
Kampfkraft einer Gruppe, deren Männer
mit dem ersten Schub den Gegner erledi¬
gen, ist wesentlich größer als Hie derjeni¬
gen , die mehr SMrtz braucht. Außerdemwird in elfterem Fall Munition gespart,was unter Umständen von kampfentschei¬dender Bedeutung ist . Gute Schiebkennt¬
nisse sollten nicht erst an der Front er¬worben werden. Der Mann kann sich nicht
frühzeitig genug im Schießen üben, um die
nötige Ruhe und Sicherheit zu gewinnen.Darum liegt es im eigensten Interessejedes deutschen Mannes in der Heimat, an
den Schiebwehrkämpfen teilzunehmen, zudenen die SA . aufgerufen hat.
Stärkste Teilnahme überall

Auf Grund der da und dort schon abge¬
schlossenen Schießwehrkämpfe und der noch
vorliegenden Meldungen kann schon jetzt
gesagt werden, daß dem Ruf der SA . in
starkem Maß Folge geleistet wird . Außer
der SA . und ihren Wehrmannschasten be¬
teiligen sich die anderen Gliederungen der
Partei , die Betriebssportgemeinschaften
von KdF. , der NSRL . . der NS .-Reichs -
kriegerbund , das DRK., Einheiten der
Wehrmacht , der Waffen--- , der Polizei und
des Reichsarbeitsdienstes an den Kämpfen.Somit wird das deutsche Mannestum der
Heimat in seiner ganzen Breite erfaßt. Bis
Ende Mai haben bereits über 10 000
Mannschaften mit weit über 50000
Teflnehmern durchgeschossen. Im Bereich
einer Standarte traten allein 2500 Män¬
ner an . Andere Standarten melden ähnlich
hohe Zahlen. Die Masse der Kämpfe findetim Juni und Juli statt; es läßt sich des¬
halb noch in keiner Weise absehen . wie
- och die Gesamtzahl aller Teilnehmer seinwird.
Gute Leistung der Mannschaft

Die an den Schützen gestellten Vielseiti¬
gen Anforderungen entsprechen den ver¬
schiedenen Notwendigkeiten des Einsatzes
im Kampf . Insbesondere wird darauf
Wert gelegt , daß der einzelne Mann auch
unmittelbar nach einer körper¬
lichen Leistung sicher zu zielen und

abzukommen in der Lage ist . Dabei ist aber
nicht die Rekordleistung einzelner aus¬
schlaggebend . sondern die Leistung der gan¬
zen Mannschaft, denn Zweck dieser Wehr¬
kämpfe ist nicht nur die Heranbildung ein¬
zelner guter Schützen , sondern die gleich¬
mäßig gute Leistung der ganzen Mann¬
schaft.

Die bisher erzielten Ergebnisse sind nach
allen Seiten sehr zufriedenstellend und be¬
achtlich. Es wurden durchweg gute , viel¬
fach ausgezeichnete Leistungen erzielt. An¬
gesichts der mannigfaltigen Zusammen¬
setzung der Teilnehmer, der großen Alters¬
unterschiede und der teilweise sehr gerin¬
gen vorherigen Übungsmöglichkeiten müs¬
sen diese Leistungen um so Höher gewertet
werden. Sie zeigen , daß das deutsche Man¬
nestum in der Heimat trotz aller Bean¬
spruchung durch den totalen Krieg Ruhe.
Konzentration und Selbstzucht bewahrt
hat . Bewundernswert sind besonders die
Leistungen vieler verwundeter und schwer¬
verwundeter Männer , die es sich nicht
nehmen ließen, ihre Wehrtüchtigkeit unter
Beweis zu stellen. Allen Männern aber
steht man es an . mit welcher Freudigkeit
und welchem Eifer sie sich den nicht leich¬ten Übungen unterziehen.

So geben die Schiebwehrkämpfe nicht
einen höchst interessanten Aufschlußnur

über die Wehrtüchtigkeit , sondern auch über
den nach vier Kriegsjahren bereiten und
starken Kampfgeist der noch in der Heimat
befindlichen Krastreserve der Front . Die
Teilnahme vieler Mannschaften, sowie
hoher Vertreter der Wehrmacht zeigt das
Interesse , das die Wehrnzacht dieser in
solcher Ausdehnung erstmalig stattfinden¬
den Übung und Überprüfung des deut¬
schen Mannestums auf dem Gebiet der
Schießertüchtigung entgegenbringt.

Die Durchführung und Organisation
dieser Massenwehrkämpfe stellt an die we¬
nigen noch in der Heimat befindlichen SA .-
Männer , die sowieso noch auf den ver¬
schiedenartigsten Gebieten der Landesver¬
teidigung neben ihrer Berufsarbeit einge¬
setzt sind, große Anforderungen , die aber
überall gemeistert werden, so daß der Ab¬
lauf der Kämpfe sich reibungslos vollzieht .
Zuvor hatte die SA . für die einzelnen
Stürme und Standarten in Zusammen¬
arbeit mit dem Deutschen Schützenverband
eine weitere große Zahl von Schießwarten
ausgebildet und durch Vergleichs - und
Leistungsschieben in den einzelnen Grup¬
pen die Ausbildung und die Schießergeb¬
nisse bedeutend gehoben . Die Leistungen in
den Schießwehrkämpfen sind deshalb zu¬
gleich eine Krönung der zielbewutzten Ar¬
beit der SÄ . auf diesem Gebiet. In Aus¬
wertung der jetzigen Erfahrungen wird die
Schießausbildung weitergeführt werden.
Der totale Krieg fordert :

Jeder deutsche Mann ein treffsicherer
Schütze! Rekm.

6 a<l6N unü kllsass
Kreis Freiburg als Vorbild

Freiburg i. Br . (Eigene Meldung .) Die
Form der Betreuung der Verwundeten im
Kreis Freiburg durch die Stadtortsgrup¬
pen und die Patenortsgruppen ist für den
ganzen Gau vorbildlich geworden.

JahreStagung
der Sängergruppe Mülhausen

Mülhausen . Der Sängerkreis Mülhau¬
sen marschiert mit seiner Sängerschar an
der Spitze des Gaues . 37 Gesangvereine
weist er in seinem Gebiet auf. Die Er¬
haltung des Deutschtums im Elsaß ist
weitgehend der Arbeit der Gesangvereine
am deutschen Lied zu danken . Diese Be¬
deutung hob Sängergruppenführer Schmidt
unter anderem auf der Jahrestagung auch

im Aufbruch
Zwei Freiburger Vorträge zur Vertiefung des gegenseitigen Verstehens

Das Auslandsamt . der Frei¬
burger Dozentenschaft vermittelte
in diesem Semester nach einem aufschluß¬
reichen Vortrag eines Vertreters National -

inas über die neuen Kräfte im China
Wangchingweis durch zwei Vorträge tie¬
fere Einblicke in das Gegenwartsproblem
Rumäniens , zunächst mit einem Vortrag
des Presseattaches der Rumänischen Bot¬
schaft in Berlin , Dr . Stefan Theodo¬
re s c u , über die Auseinandersetzung Ru¬
mäniens mit dem Bolschewismus.

Am Dienstag berichtete , überraschend
angekündigt , vor einem kleineren Kreis im
Rundfunkwissenschaftlichen Institut der
Freiburger Universität Dr . Constantin sich
Noica mit der Offenheit der Jugend schi
und dem Bestreben , die Probleme tiefer,
geistesgeschichtlichzu deuten und begreifen,
wie das . rumänische Volk den Sinn des
geschichtlichen Morgen entdeckt hat und
nicht mehr der Avise Bauer der Geschichte
blechen will. Dr . Noica zeigte mit gewin¬

nender Ehrlichkeit , die ihm sofort die
Sympathie seiner Hörer gab . wie das ru¬
mänische Volk aus der Zeitlostgkeit seiner
statischen bäuerlichen Kultur , seiner
„Ewigkeit", herausgerissen wurde in das
Abenteuer, wie eine Spannung zwischen
der kleinen , kontinuierlichen Kultur als
Ausdruck der Kindheit und dem Willen
entstand, Geschichte zu machen, eine Span¬
nung , die heute das Land erschüttert . Ru¬
mänien will sich , wie Dr . Noica versicherte,von innen nach außen wandeln und will,
eingedenk der Tatsache , daß es am Ende
dieses Jahrhunderts mit Bestimmtheit ein
Volk von 50 bis 60 Millionen sein wird ,würdig des Eintritts in die große Ge-
chichte erweisen.

Gerade dieser letzte Vortrag , der tief in
die nationale Eigenart unseres Kampf¬
genossen schauen ließ , war dazu angetan,
Verständnis auch für dessen innere Pro¬
bleme zu Wecken. b-r.

sich aus und kann dir die Stadt zeigen .
Mittlerweile kannst du deine Kleider zurecht
machen , und wenn du etwas brauchst , in der
Truhe liegt Leinen . " —

„Komm , lab mich die Fische in den Keller
tragen , ich will auch etwas tun "

, unterbrach
ihn Bärbel , und als sie zurückkehrte, sah sie
sich suchend um: „Hast du keine Knöpfe an¬
zunähen oder Strümpfe zu stricken? "

„Oh, doch , drinnen liegt Schafwolle."
Er sorgte für alles, jeden Händler kannte

er und alle Handwerker , die des Weges
kämm.

Bärbel wich dm Fremden aus . Die Män¬
ner hattm etwas im Blick, das sie an den
Knecht Simon gemahnte, und einmal floh
sie erschreckt vom Kettenbrunnen, weil sie
ihrm Vater auf der Fähre zu bemerken
glaubte. Von ihrem Äammerfenster aus
konnte st« heimlich sehen , was sie wollte, —
all die Butter - und Eierfrauen , Ackersleute ,
Fischer . Schisser , Händler, Pilger , fahren¬
des Volk mit Affen und Tanzbären und
kriegerisches, reisiges Gezüge .

Es blieb aber nicht verborgen, daß da
im Fährhaus ein schönes Mädchen wohn«,
nicht nur der Sohlenmarkus , der Bäbel die
Schuhe anpaßte, sagte es weiter, die Holz-
knechte und Fischer reckten die Hälse , und die
Leute im Dorf links und rechts des Rheins
wurden sehr bekümmert um Bärbels See¬
lenheil. und sie schickten den Pfarrer in die
Hütte am Rhein. Der weißhaarige Alte
mußte sich an der Schwelle bücken, er war
noch größer als Gottfried, aber er kannte
diesen schon viele Jahre . Erstaunt sah er
mit scharfen, graum Augen nach der Jung¬
frau . dann senkte er seine Blicke in die
Augen des Fährmanns . „Bleibe ruhig hier,
meine Tochter "

, sagte er alsdann , „der
Fährmann ist ein Knecht Gottes ."

„Hol' über ! " rief es in dieser Nacht zur
Geisterstunde . Doch, als Gottfried ans rechte
Ufer gelangte, war kein Fahrgast dort , nur
aus dem Schilf erklang lautes , rohes Ge¬
lächter . Auch wurde in dieser Nacht sein
Gerstenacker zertrampelt, und im Enten¬
pfuhl schwamm faulendes Aas .

Bärbel stampfte zornig mit den Füßen .
Gottfried machte den Schaden wieder gut,

warf neue Körner in den Acker und meinte:
„Sie verstehen es nicht anders , laß sie .

"
Bärbel jedoch funkelte so mit den Äugen,

daß Gottfried erschrak, dann schrie sie schrill:
„Die verstehen es Wohl, ich kenne sie, sie sind
boshaft und schlecht . Mir sind die Tiere
lieber als die Leute . Bleck hat zu mir ge¬
halten und ist für mich in den Tod ge¬
gangen. Zu Ottenheim hat er mich immer
beschützt gegen die bösen Buben . Die haben
einen nicht einmal in der Kirche in Ruhe
gelassen. All« sind bös und wüst , nur du
bist gut ! "

Ich ? _ -
Gottfried stand mitten in der Stube und

wurde blaß.
„Ja , du bist stark. Gottfried, du kannst

dich wehren, und dir ist es immer gut ge¬
gangen."

Verwundert und betroffen schaute er sie
an . Er war sparsam mit den Worten.

„Bist du immer so allein gewesen. Gott¬
fried ? "

Er schüttelt den Kopf.
„Ja . wo sind deine Leut? "
Er schaut sie an , als wolle er am liebsten

in seine Schweigsamkeit versinken, und be¬
merkt , wie sie ihre Lippen zusammenpreßt,
so daß an den Mundwinkeln halbmondför¬
mige Fältchen entstehen , sie geht rücklings
zum Holzklotz und sitzt darauf , aus ihren
Blicken kommt brennendes Fragen und
greift zart und mit ungeahnter Macht an
sein Herz. Langsam läßt er sich aus der
Ofenbank nieder und nimmt den schwarzen
Hund auf die Knie ! so als brauche er etwas
Lebendiges vor sich , wenn er von ver¬
gangenen, toten Dingen reden soll. Mit
stockender Stimme erzählt er von den Ein¬
fällen der Armagnaken, die sie am Ober¬
rhein Schinder oder arme Gecken heißen.
Hungrig und ohne Schlaf hat er in den
Schreckensnächten ihre Fackeln gesehen.
Mehr als hundert brennende Dörfer am
Rhein . Zu jeder Stunde ist er bei seiner
Fahr geblieben und hat seinem Weib im
Versteck Trost zugeflüstert .

„Eine Frau hast du gehabt ? "
Er nickt.
„Und Kinder? "

hervor und stellte daran anschließend die
weitere Forderung zur Pflege des Liedes
im Kriegseinsatz .

Altbürgermeister Dr . Weiß gestorben
Eberbach . Im Alter von 85 Jahren ver¬

schied der Altbürgermeister und Ehrenbür -
der Dr . Gustav Weiß . Nach seinen Studien
an der Heidelberger Universität war er
schriftstellerisch tätig und kam 1893 als
Bürgermeister nach Eberbach. Als Heimat¬
forscher schrieb er die Geschichte der Städte
Eberbach , Adelsheim, Weinheim und
Mannheim . Anläßlich der 700-Jahr -Feier
(1927) verlieh die Stadt Eberbach ihrem
Förderer den Ehrenbürgerbrief .

Friedrich Ludwig EchrS-er
Vortrag Werners in der Universität.
Es ist ein« begreifliche Erscheinung, daß

wirklich grobe Schauspielerpersönlichkeiten
sich außer der reinen Darstellung auch mit
den anderen Fragen des Theaters beschäf¬
tigen : sie widmen sich der Regie, und ge¬
rade in den Anfängen des deutschen Thea¬
ters verkörperten sie auch noch die Thea¬
terleitung selbst, die sich mit den finan¬
ziellen Fragen herumzuschlagen hatte. So
war der Schauspieler Friedrich Ludwig
Schröder für das hamburgische wie
eine Aeitlang auch für das alte Wiener
Burgtheater der Mann , der dem Gesicht
dieser großen deutschen Bühnen entschei¬
dende Züge mitgab . die ihre Entwicklung
bestimmten . Schröder war - er große Ham¬
let -Entdecker ; — er allein hatte Shake¬
speare aus der Vergessenheit gerissen und
ihn dem europäischen Theater zugänglich
gemacht. Anläßlich einer Dramaturgiereise
nach Prag , wo er zum erstenmal eine sehr
mäßige Aufführung des „Hamlet" sah,
brachte er dieses Stück im Winter 1775 in
Hamburg zu einem durchschlagenden Er¬
folg : 13 Aufführungen, eine Sensation für
damalige Zeilen!

Schröders Theatergenie machte indessen
nicht halt : von Grund auf begann er das
Theater zu reformieren, er schaffte das Ex-

„Zwei Buben : ein Blondkopf und ein
Schwarzkotzs."

„Wo sind sie ? "
„Tot .

"
Draußen schreien die Grillen, als müß¬

ten sie alles Erdenleiden übertäuben . Bär¬
bel springt auf, preßt die Hände vor die
Brust und fragt :

„Wann ist es gewesen ? "
„Laß mich nachrechnen . Es werden bald

fünf Jahre sein . Ihr habt dazumal vor
den führerlosen, verlotterten Horden im
Schwarzwald Zuflucht gesucht. Von dort
sind die Sturzwasser zum Rhein gekommen
wie in jedem Frühjahr , — aber, was er
ins Meeer geschwemmt hat , ist kein Treib¬
eis und kein Floßholz gewesen . Die Or-
tenau hat Mortenau geheißen und das El¬
saß Gottverlaß , weil so schnell kein Gras
mehr wächst, wo «in Schinder hintritt ."

„Wo sind sie denn hergekommen ? "
„Von Frankreich ."
„Und warum ? "
„Warum ? — Weil unser Kaiser in Wien

sie gerufen hat. Er hat das Aargau wieder
üabsburgischmachen wollen. Aber was der
Schweizer Stier zwischen den Hörnern hat ,gibt er gutwillig nicht mehr her. Die
Schweizer haben die Schinder bei Sankt
Jakob mit blutigen Streichen zum Land
hinaus gejagt, und die sind ohne Führer ,
ohne Zucht , ohne Sold und ohne Beute über
uns hergesallen . Ihr oberster Kriegsherr ,der König von Frankreich, hat sie los habenwollen, sie haben ihm einstmals unter ihrem
Führer , dem Grafen Armagnak, große
Dienste erwiesen. Doch ihn hat man er-
mordert, seine Landsknechte sind dann ver¬
wildert und haben, weil sie keinen Hungerleiden mochten , in Frankreich wüst geplün¬dert. So sind sie mehr und mehr verludert,und wie unser Kaiser vom König von
Frankreich Soldaten verlangt hat gegen die
Schweizer , da hat ihn der Franzosenkönig
überlistet und ihm statt 5000 gute Leute
viel mehr Schinder geschickt. Wo hat als¬
dann der Habsburger die hintun sollen ,
nachdem sie die Schweizer hinausgeschmis¬
sen haben? Niemand hat sie gewollt, da
hat ihnen unser Kaiser in Wien erlaubt , im
Elsaß Quartier zu nehmen. (Forts , folgt)

Norversorgung mit Zulker
Der Reichsernährungsminister hat Be¬

stimmungen über eine Versorgung mit
Zucker in der 51. bis 54. Kartenperwde
getroffen. Der Zuckerbezug auf die Reichs¬
zuckerkarten erfolgt danach in der 51 . bis
54 . Zuteilungsperiode bei dem Verteiler,
der den Vorbestellungsabschnitt für den
Einmachzucker entgegengenommen und
den Stammabschnitt mit seinem Firmen¬
stempel versehen hat . Die Verbraucher
können zur Deckung ihres Zuckerbedarfs in
der 51 . Zuteilungsperiode bereits aus die
Abschnitte der 51 . und 52 . , in der 52. Zu¬
teilungsperiode auf die Abschnitte der 52.
und 53 . und in der 53. Zuleilungsperiode
aus die Abschnitte der 53. und 54. Zutei¬
lungsperiode Zucker beziehen.

temporieren ab und verlangte wortgetreue
Wiedergabe des dichterischen Textes, er
würbe ein großer Förderer des dra¬
matischen Nachwuchses , dem seine ganz be¬
sondere Fürsorge galt, und erzog auch
mutig und ohne Kompromiß sein Theater¬
publikum. Nach einer unverstandenenAuf¬
führung . der das Publikum nicht folgte ,trat Schröder vor den Vorhang und gab
bekannt: „Um den Besuchern Gelegenheit
zu geben , das Stück restlos zu verstehen ,
spielen wir es morgen noch einmal . . . ! "

Der Vortrag Werners war von inter¬
essanten Lichtbildern begleitet , die große
Darsteller in ihren Rollen zeigten und
seine Ausführungen anschaulich unter¬
stützten. Dem Vortragenden dankte herz¬
licher Beifall . ^

ZV . 8 .

Aus »er Parteiarbeit
Die Arbeit der NS .-Frauenschast Her¬der». Mit viel Eifer und Schaffensfreude

versammeln sich die Kameradinnen der
NS .-Frauenschast und des Deutschen
Frauenwerks jeden Mittwochnachmittagim
„Jmmental "

, um die Wäsche eines Laza¬retts auszubefsern. Während die Arbeit
fleißig aus der Hand geht , werden prak¬
tische Ratschläge für die Haushaltführung
ausgetauscht oder interessante Berichte aus
Zeitung und jüngst erhaltenen Feldpost¬
briefen vorgelesen. Viele guten Wünsche
für den, dem das Wäschestück gehört, he¬
gleiten im stillen die Arbeit an Nadel und
Faden , und alle freuen sich mit , wenndankbar schmunzelnd der Soldat vom
Dienst erscheint , um den wieder gefüllten
großen Wäschekorb in Empfang zu neh¬men. Gerne würde die Ortsgruppe nocheinen zweiten Korb vom Lazarett anfor¬dern, doch hierzu wären noch mehr fleißige
Hände nötig . Möchten sich doch deshalb
alle Frauen von Herder« , die sich für die¬
sen einen Nachmittag in der Woche frei¬
machen können , recht bald bei uns zur
Mithilfe bei dieser schönen und notwendi¬
gen Arbeit melden!

Eine besondere Rote hatte der letzteHeimabend, der gemeinsam mit der Orts¬
gruppe „Im Rotlaub " im „Jmmental "
stattfand. Die Kreissachbearbeiterin für
Leibeserziehung. Frau Rath , sprach sehr
fesselnd über Ausgleichsgymnastikund die
dabei erforderliche innere und äußere Hat-tung . Mt den sich anschließenden prak¬
tischen Übungen gestaltete sich der Heim¬abend zu einer Stunde wahrer Entspan¬
nung.

VartriamMkeOöekanntmachlWm
NSTAP ./NS . -Frauenschaft . Die nächste Prob «der Kreis - Singegruppe findet am Freitag , dem

11 - Juni , pünktlich 20 Uhr , im Frauenschastshaus ,Adolf-Hitler - Straßs 136 » , statt.

Oos kunöiunkpi'ogi 'omm
vsichsprogDawm am Vollllsrrtag , IS. ^uvlr12.35—12.45 Vsr Vsricht rur Hags -, 13.25—14.60 kspll»ch,Lchsill , Ltamitr (üsulsch - Italienisches XuslsuLch -

Iconrsrt ) , 16.00—17.00 Kleines Kovrert ? I7.1S— 1S.3S
..Va» trSklicde t§c>tenducd " r 18.30—19.00 Der 2ei1«
spiegslr 19.15— 19.30 krontderickter 18.45—20.00 Vr.Ing . IValter Koklenki: diene äeutscke kanrer , 20.15 di»21.00 Vach, hlorarl llnstnmrevtallconrsrls ) , 21.00 di ,22 .00 , ,^Vis es euch gsk8llt " , hlacdeth von Veräi ,IH. uvä IV . äkt . — Vsutscklanäsenäer : 17.15- 18.30
„ Sinkonische dlusilc von dlo -arti 20.15—21.00 „hiebe
gute SeLanllte " (VlltsrksItunosLollrertl , 21.00 di, 22.00dlusth kür dich .

KulturpoMrjche Nachrichten
Kunst und Wissenschaft

Bilder vom Kromeinsatz der Polizei . DerPolizeikriegsbertchter Wilhelm Schleicher , Leipzig,wurde von Generaloberst der SchutzpolizeiDaluege mit einer Folge von Gemälden beauf¬tragt . die den Einsatz der Polizei an allen Fron¬ten des Krieges darstellen sollen . Der jetzt 36Jahre alte Maler und Graphiker, ein gebürtigerLeipziger und Schüler der Leipziger StaatlichenAkademie, hat auf Grund eigenen Erlebens als
PoltzelkrtegSbertchrer den Kampf unserer Poltzei -
formationen in zahlreichen Bildern . Zeichnungenund Lithographien geschildert.

Waltcr -Slemm -Ausstellun, in Greiz. Zum
SV. Geburtstag des Weimarer Graphikers Proses.
sor Walter Klemm wurde in Greiz im
Sommerpalais eine Sonderausstellung eröffnet,die insbesondere die Holzschnitte des Jubilars ansden Zyklen „Till Eulenspiegel- und „DonQuichote- zeigt. In weiteren Bilderreihen sinddie kolorierte „Entfüh 'rung aus dem Serail - unddie Origtnalstetnzeichnungen zu Mozarts „Don
Juan - zu sehen.

Ein Leben für das deutsche Volkslied. Der in
Nürnberg lebende Musikpädagoge, Komponist und
Mustkwtffenschaftler Musikdirektor Fritz Bin¬der , «ine der bekanntesten Persönlichketten des
musikalischen Lebens im Gau Frankem feiert in
diesen Tage » seinen 7V. Geburtstag . Er war inWien mit Brahms , Anton Bruckner und HansRichter befreundet und wirkte u . a . längere Zeitals Dirigent in Danzig , wo er die größte deutsche
Musikbtloungsanstalt vor dem Weltkrieg leitete.Sein Lebenswerk galt vor allem der Pflege des
deutschen Volksliedes : durch sein 1S42 in Berlin
uraufgeführtes Liederspiel „Fröhlich Handwerk¬
ist er in fast allen deutschen Gauen bekannt ge¬worden . Um die Pflege des deutschen ChorwesenS
hat sich der Jubilar bleibende Verdienste erworben .

Goldene Aeltervlakette für Danziger Sing¬akademie. Anläßlich ibres 125jährigen Belieben«
ist der Danziger Singakademie durch den Reichs¬
minister für Volksaufklärung und Progaganda
die Zelterplakette in Gold zuerkannt worden . Der
Präsident der Reichsmusikkammer hat der Dan¬
ziger Singakademie für die in 12S Jahren ge¬leistete Kulturarbeit zugleich mit leinen Glück¬
wünschen wärmste Anerkennung ausgesprochen.

Entdeckung eines Jugendbildniffes des Kopcrni-kus. Eine wertvolle Entdeckung zur Sopernikus -
Forschung wurde in Lublin gemacht . Tort wurde
ein bisher noch unbekanntes Juaendbildnis des
großen deutschen Forschers, Astronomen und
Denker- Nikolaus Sopernikus im ehemalige»
Museum aufgefunden und sichergestellt . Das Bild , daS
vermutlich ursprünglich in Privatbesttz war , wurde
vom Generalgouverneur der Regierung in Krakau
übergeben . Das Bild zeigt Nikolaus Koperntku«im Alter von etwa 17 Jahren . Die Ähnlichkeitmit späteren Bildern ist unverkennbar . Doch ge¬lang es bisher nicht festzustellen , wer der Künjll«ist/der dieses Bild schus.
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Eckart wurde im Schatten der Zechen l weiß glühenden, sprühenden Erzgutz inund Hochöfen geboren. Dort sieht das die Tiegel fliehen und das ganze, wie vomKindesauge eine rauhe, harte Scholle , j Gehirn eines Übermenschen erdachte Ge-
Grauschwarz ist die Erde , Schlackengevirge
wachsen aus ihr hoch, und der Blick ge¬
wöhnt sich an ihre oft scharf gekanteten
Formen , die sich jahrelang kaum ver¬
ändern , bis ein plötzliches Abtragen sie
fast ganz verschwinden läßt . Aber neue
steigen auf und stehen schwarz oder rötlich¬
grau gegen den weiten Himmel , im Son¬
nenschein flimmernd : ultramarin , sattvio¬
lett , pantinagrün , kupferrötlich bis zum
Hellen Gelb.

Der Knabe, dessen Welt die Umgebung
der Zeche war , liebte diese Berge , — denn
Berge waren sie ihm , ebenso gut oder noch
schöner als die der Waldgebirge , von denen
er erzählen hörte oder die er im Bilde sah.
Er erkletterte sie , gemeinsam mit dem
Vater , der ihm den Sinn der Arbeit er¬
klärte, oder mit seinen Freunden , vielfach
auch, da er besinnlich war . allein und er¬
lebte seine Freuden und Kämpfe an ihren
abschüssigen Hängen . Und wenn er oben
stand, — wie schön war die Heimatwelt
von dort zu sehen!

Oft strich er mit der Hand über diese
rauhen , ausgeglühten Reste, die rinnende
Aschenerde. Das war die Wundererde, die
all die flimmernden Farben enthielt ! Und
da sein lebhaftes Auge die Farben liebte,sah er auch die anderen Erscheinungen der
Zechenwelt voll heimlich spielender und
hervorbrechender Farblichter. Durch die
Tage und Nächte seiner Jugend glühtendie feurigen Schlackenflüsse, die wie schnell
sich ringelnde Schlangen über die dunklen
Schlackenberge glitten . Wie liebte er diese
lebendigen Zeichen des arbeitenden Feuers ,die glühenden Schlackenflüsse , die lohenden
Feuer der Hochöfen ! Ihre schwarzgrauen
Umrisse standen gleich Panzerriesen gegen
den Himmel , — die Fördertürme bauten
sich mit durchsichtigem Gestänge dazwischen
auf , hoch und luftig über dem dröhnenden
Werk —, Bauten des rechnenden Ver¬
standes .

Ja , Kraft der Hämmer und Triumphdes bildenden Geistes atmete das werk -
tönende Bild seiner Heimat ! Tw er als
Lehrling in die Fabrik eintrat , erkannte er
die Kraft der Arbeitsfaust und das Ver¬
mögen des Geistes noch ganz anders . Er
sah die Wirkung der Arbcitsseuer , sah den

Mozartpreis an Dr. Martin Mutte
Die Universität Eraz hat den Mozartpreis der

Eoetheftiftung an Hans Pirchegger in Eraz
:.nd an Martin Wutte in Klagenfurt ver¬
liehen . Die Überreichung an Martin Wutte fand
in Anwesenheit des Gauleiters und des Vor¬
sitzenden oer Kärntner Wissenschaftlichen Gesell¬
schaft sowie zahlreicher Vertreter von Partei ,Staat und Wissenschaft in Klagenfurt statt . Im
Rahmen dieser Ehrung gab der Dekan der juri¬
dischen Fakultät Eraz , Eeheimrat Dr . Rauch, die
Verleihung des Ehrendoktorates seiner Fakultät
an Martin Wutte bekannt .

füge . Wie stolz war er . in diesem Werk
eine kleine Arbeit zu tun und sich zu einer
groben heranbilden zu lassen! Und das
Feuer triumphierte in seiner schaffenden,wandelnden Macht!

Aber jäh erschütterte ihn ein '
Unglück,das die Familie traf . Der Vater , der wohl

ebenso gern über die Schlackenhalden stiegwie der Sohn , geriet eines Tages aufeiner fremden Zeche an einem unbekann¬
ten Hang in die noch glühende Aschenerde ,— versank, verbrannte und erstickte, ehe er
Hilfe herbeirufen konnte . Auch Tod und
Verderben hauchte die Glut des schaffen¬den Feuers !

Der empfindsame Geist des Sohneswurde von diesem Unheil schwer getroffen,und die geliebten Schlackenberge nahmenein schicksalgezeichnetes Gesicht an.

Bald danach wurde er Soldat und zogmit in den Krieg gegen den Feind im
Osten. Das Bild unserer Heimat erfüllte
sein Herz . Sie zu erhalten , zog er aus
unter den Taufenden und Millionen
Kämpfern . — Das Feindesland sah ihn
an mit fremdem Schicksalsantlitz. Eckart
und seine Kameraden Lausten unter Trüm
mein , rauchgeschwärzte Ruinen starrten
hohl von allen Seiten . Ablösung war kaum
zu erhoffen, — sie hielten aus bis zum
letzten . Die Sowjets stürmten mit Gewalt¬
herden von Panzern und Menschenüber¬
macht .

Plötzlich umhüllte den Soldaten glühen¬
der Rauch, glühender Regen , glühende,stürzende Erde , — sein letztes Bewußtsein
gedachte der heimatlichen Schlackenhalde,der glühenden Erde . . .

Flammenstürme , fressende Glutströme
rasten über ihn hinweg . In der Heimat
aber schmiedete die heilige Kraft des
Feuers die Waffen , lohten im beschütztenLande die Hochöfen .

Kulturpreis für bäuerliches Schrifttum
Zwei Preise von je roooo unö Moos Reichsmark für Las erste lanüverbunöeneHuch

Durch den Oberbefehlsleiter Backe ist ein
Kulturpreis für das bäuerliche
Schrifttum im Werte von SV VVV RM . gestis -
tet worden , dem Reichsminister Dr . Goebbels
seine Zustimmung gegeben hat . Der Kulturpreisfür das beste bäuerliche Schrifttum , der im Ab¬
stand von zwei Jahren verkündet wird , bestehtaus einer Eeldleistung von insgesamt 3V 060 RM .
Diese Summe wird aufgeteilt in einen besonders
hervorgehobenen Preis an einen deutschen Dich¬ter , dessen Ruf in der zeitgenössischen Dichtungbereits fest begründet ist, in Höhe von 2gg00
RM . und in einen Preis an «inen Nachwuchs¬
dichter in Höhe von 10 MO RM -, der sich durchein hervorragendes Werk dichterischerGestaltungs¬
kraft ausgezeichnet hat und dessen schöpserischesWirken einer dev Bedeutung unseres Landvolkes
gemäßen Ehrung würdig ist .

Wird in der vorgesehenen Frist kein Werk des
Kulturpreises für würdig befunden , so kann das
Preisgericht , in dem der Reichsobmann des
Reichsnährstandes , Bauer Gustav Behrens ,Ministerialdirektor Joachim Ri ecke , Landes¬
bauernführer von Rheden , Ministerialdirigent
Haegert , Staatsrat Johst , der Dichter Ed¬
win Erich Dwinger und Dienstleiter Payr
fitzen, die Preissumme zur Errichtung oder Aus¬
gestaltung von Dorfbüchereien verwenden . Die
feierliche Übergabe des Preises erfolgt durch den
Reichsbauernführer bei einem Tressen bäuerlicher
Dichter und Schriftsteller am Erntedankfest .

Die Stiftung dieses Preises wurde in einer
von der Abteilung KP . — Kulturpresse des
Reichsministeriums für Volksaufklärung und Pro¬
paganda veranstalteten Zusammenkunft von Kul¬
turschaffenden verkündet , bei der der Präsidentder Reichsschrifttumskammer Hanns Johst , Reichs¬
hauptamtsleiter Cerff und der Abteilungsleiterim Reichsnährstand Pacyna über Sinn , Zweck und
Aufgaben der Kulturarbeit auf dem Lande
sprachen. _

4« Jahre „Simpel ". Die weltbekannte Mün¬
chener Kleinkunstbühne ,.S i mV lt z i ss t m us " ,in München kurz „Simpel " genannt , kann in
diesem Jahr auf ihr MährtgeS Bestehen zurück¬

blicken . Die Gründerin Kathi Kobus ent¬wickelte das Unternehmen , das seinen Namen mitErlaubnis des Simpliztsflmus -Verlegers Langenführte , aus einer kleinen Künstlerkneipe heraus ,in der ursprünglich unbekannte Literaten undSchauspieler aus dem Stegreif austraten . All¬mählich entwickelte sich dann ein festes ProgrammIn der Glanzzeit Schwabings waren im SimpelVertreter bekannter Namen als Stammgäste zusehen . Nach dem Tode von Kathi Kobus über¬nahm der verstorbene Fred Endrikat den Simpel ,seine Nachfolger waren Adolf Gondrell und TheoProfel . Heute führt Theo Profel das Unter¬nehmen allein , während Adolf Gondrell in die
„Bonboniere " übergesiedelt ist .Rudolf Arthur Peltzer 70 Jahre alt . Der ver¬diente Münchener Kunsthistoriker und angeseheneForscher Dr . Rudolf Arthur Peltzer vollendeteam 27 . Mai 1943 fein 70 . Lebensjahr . In Kölngeboren, studierte er zunächst die Rechte undwandte sich dann nach dem Assessorexamen 1910der Kunstgeschichte zu . Auf ausgedehnten Reisenim In - und Ausland erwarb er sich umfassendeKenntnisse. Sein Hauptarbeitsgebiet ist die Er¬forschung der deutschen und niederländischenMalerei der Spätrenaissance . Von 1927 bis 1942
h-at sich Dr . Peltzer zuerst als Assessor , dann als
Konservator bei der Direktion der baverifchen
Staatsgemäldesammlungen große Verdienste umdie wissenschaftliche Betreuung und Erforschungdes baverifchen Gemäldeschatzeserworben . Wieder¬holt konnte er fein reiches kunsthistorisches Wissenfür museale Sonderausgaben zur Verfügung
stellen .Dr . Bitter Musikdirektor in Güttingen . Der
Erste Kapellmeister am Hessischen Landsstheaterin Darmstadt , Dr . Werner Bitter , wurdeals Nachfolger C. M . Langes zum StädtischenMusikdirektor in Göttingen berufen .

Schwank-Uraufführung in Kattowitz Die Städ¬
tischen Bühnen Kattowitz brachten einen Schwank
ihres bühnenficheren Operettenspielleiter » Karl
Hans Zaeger zur Uraufführung und erzieltendamit einen starken Publikumserfolg . Dem Autor
ist es gelungen , auf den Boden der Ver¬
wechslungen eine Reihe alter , bewährter Requi¬
siten zusammenzustellen, die an Hand neu auf¬
gefrischter Bühnentypen turbulent belebt werden .Die temperamentvolle Inszenierung des Autors
sorgte dafür , daß die kurzweilige Handlung zueiner burlesken Wirkung kam.

UiiLSkS ikopssimsckirimLesis I_6 >sfung
Wie die „schwarzeKrankheit " überwältigt wurde / Sterblichkeil vermindert

Der jetzt zur Uraufführung gelangte Film über
das tropenmedizinische Mittel Germanin hatdie Aufmerksamkeit der deutschen Öffentlichkeit er¬
neut aus dre deutsche Tropenmedizinund ihre außerordentlichen Leistungen gelenkt. In
einem im Dilhelm -Limpert -Verlag , Berlin , er¬
schienenen Buch, „Entschleierte Geheimnisse —
Deutschland bannt den Tropentod "

, behandeltC. H . Schoon das weite Gebiet der deutschen
tropenmedizinischen Forschung in fesselnder, all -
gemeinverständlicher Weise. Er zeigt die Fülleder tropenmedizinischen Mittel , die den deutschen
Forschergeist und der deutschen wissenschaftlichenlrbeit zu verdanken find . Nachstehend geben wir
einen interessanten Abschnitt feiner Aussührun -
en wieder , die sich mit weiteren bedeutsamen

Erforschungen dieses Zweiges der deutschen ärzt¬
lichen Wissenschaft beschäftigen:

Kala -Azar — „Schwarze Krankheit "
heißt eine gefürchtete Seuche, die in den indischen
Provinzen Madras und Bengalen , in weiten Tei¬
len Chinas , vereinzelt auch in Borderafien und
sogar in den Randländern des Mittelmeers ihr
Unwesen treibt . Auch sie ist eine tropische Seuche,
die, wenn nicht rechtzeitig Hilfe gebracht wird , in
fast allen Fällen zum Tode führt . Die Erreger
dieser Krankheit sind Urtierchen , die vor
allem in Leber , Milz und Knochenmark ihr Zer -
törungswerk betreiben . Sie werden durch Sand¬
liegen übertragen . Die an Kala -Azar Erkrank¬

ten leiden an heftigem Fieber , hochgradiger Milz -
und Leberschwellung und ständig steigender Blut¬
armut . Zwei Jahre nach Beginn der Erkrankung ,
oft viel früher , finken sie in die Nacht des Todes .
Noch nach der Jahrhundertwende war die Krank¬

heit , an der in Bengalen allein jährlich biszu
1000 000 Menschen erkrankten, wovon 980000
starben , unheilbar . Man vermochte den un¬
heilvollen Verlauf der Infektion nicht aufzuhal¬ten , höchstens den Kranken Linderung zu ver¬
schaffen . 1012 fanden zwei italienische Arzte, daßdie Krankheit mit Brechweinstein günstig zu be¬
einflussen war . Allein es zeigten sich nicht selten
schädliche Folgeerscheinungen , von der Giftigkeit
des Brechwetnsteins herrührend .

Die deutsche Arzneimittelsynlhese war es, die
den Brechweinstein durch komplizierte, weit über¬
legene Antimonverbindungen ersetzte — Früchte
der unermüdlichen Arbeiten der deutschen For¬
scher Professor Dr . Hans Schmidt , Eeheim¬rat Professor Dr . Paul Uhlenhuth und
Professor Dr . Richard Kuhn . Zu den ersten
Substanzen gehörten das Stibenyl und das Sti -
bosan . In Wirkung und Verträglichkeit bisher
unerreicht ist ein anderes , Ncostibosan genanntes
Präparat . Mit seiner Hilfe wurde die Sterblich¬
keitszahl der Kala -Azar ausLProzent statt
98 Prozent bei Nichtbehandlung herabgesetzt.
Eine beispiellose Leistung der gesamten Chemo¬
therapie ! Von den 1000 000 Erkrankten Indiens
können heute 980 000 , die noch vor 30 Jahren der
„Schwarzen Krankheit " zum Opfer sielen, geret¬
tet werden ! Die volkswirtschaftliche Bedeutung
des Heilmittels erhellt daraus ohne weiteres .
Während die Behandlung der Kala -Azar mit
Brechweinstein , von der weniger intensiven Wir¬
kung ganz abgesehen, zwölf Wochen in Anspruch
nahm , dauert die mit dem deutschen synthetischen
Heilmittel nur acht Tage . Hier ist also ein
Erfolg errungen worden , wie er größer und schö¬
ner gar nicht sein kann !

^ irlsckakl in Rlenigen 2ei >en
Rur noch 13 Kalenderdruckereien . Im Verfolg

ihrer Rationalifierungstendenz , die Druckereiauf¬
träge möglichst nur Spezialdruckereien zu über¬
tragen , ist die Herstellung von Wochenblock - und
Wandtafelkalendern für 1944 dreizehn Spe -
zialsirmen übertragen worden . Während in
früheren Jahren fast jeder kleine Drucker mit un¬
zulänglichen Mitteln Kalender druckte , wird
von diesen Spezialdruckereten auf Spezialmaschi¬
nen laufend von der Rolle gedruckt . Statt Tau¬
sender von Druckereien setzt nur noch ein
Dutzend den Jahresspiegel . Die Arbeits¬
ersparnis liegt auf der Hand . Die Druckereien,die im Borjahr noch «ine Druckgenehmigung für
Kalender erhalten haben , können Kalender für
1944 von einigen der jetzt noch zugelassenen Ka¬
lenderdruckereien beziehen. Jedoch haben alle
firmen in erster Linie Wehrmacht , Rüstung , Be-
örden und Partei zu beliefern .
Mehr hauswirtschaftlich« Lehrling « für Lehr¬

haushalte . Der Generalbevollmächtigte für den
Arbeitseinsatz (EBA .) hat die Arbeitsämter an¬
gewiesen, hauswirtschaftliche Lehrlinge möglichst
nicht aus ihren Lehrstellen zu entfernen oder sie
wieder in einen anderen Lehrhaushalt einzuwei -
en . Bei dieser Gelegenheit gibt der EBA . die

Grundsätze bekannt , na denen das Deutsche
rauenwerk Haushalte als „Lehrhaus¬
alte " anerkennt . Der Lehrhaushalt muß min¬

desten» ein Kind unter vierzehn Jahren haben
und di« im Lehrvertrag vereinbarte Erziehung
und Ausbildung gewährleisten . Auch die Haus¬
frau , die sog. „Lehrfrau " muß zur Ausbil¬
dung befähigt sein und mindestens vier Jahre
lang einen Haushalt selbständig geleitet haben .
Bon den vielen Tausenden von Lehrhaushalten

konnten bisher erst etwa 11000 einen Lehrling
zugewiesen bekommen. Da die geprüften Haus¬
gehilfinnen besonders qualifizierte hauswirtschaft¬
liche Fachkräfte sind und zum Teil auch gehobene
hauswirtfchaftliche Berufe ergreifen , zum Bei¬
spiel Heimleiterinnen oder Wirtschaftslehrerin
werden , fordert der EBA . die Arbeitsämter aus,die Bereitstellung von Hauswirtschaftslehrlingen
möglichst zu fördern .

Skontogrenze bei Einheits - und Eruppenpreisrn .
Bei Einführung von Einheits - und Eruppenprei -
sen gelten die bisherigen Zahlungs - und Liefe¬
rungsbedingungen weiter . Grundsätzlich müsse»
daher Skonti weitergewährt werden , jedoch brau¬
chen auf den Einheit »- oder Eruppenpreis Ra¬
batte nicht mehr gewährt zu werden . Der Preis¬
kommissar hat jetzt in einem Erlaß an die Rcichs-
gruppe Industrie geklärt , was als Skonto anzu¬
sehen ist . Er stellt darin fest , daß nur solche
Nachlässe als Skonti anzusehen find , die bis zu
einem halben Prozent für jeden angefangene »
Monat betragen . Skonti , die darüber hinaus¬
gehen, sind „wirtschaftlich nicht mehr ein Aus¬
gleich für vorzeitige Zahlung , sondern stehen Ra¬
batten gleich ".

Lerficherungsfchutz für auswärts untergebracht «
Gegenstände. Es ist angebracht, wertvolle und
schwer zu ersetzende Gegenstände die nicht
dauernd gebraucht werden , an verschiedenen Or¬
ten außerhalb der Wohnung unterzubringen ,damit die Verluste bei Fliegerschäden geringerwerden . Zur Frage des Versicherungsschutzes für
diese ausgelagerten Gegenstände teilt das Präsi¬
dium des RLB . mit , daß der Versicherungs¬
schutz aus Sach- und Haftpflichtversicherungen
hinsichtlich fortgeschaffter Sachen ohne Prämien¬
zuschlag aufrechterhalten bleibt .

«B» »» » »/// »
<-»brt»l« vr »»I» Christ ». 6 «rk »rä v»ü

prleäblläs bade » ein Schwesterchen
bekomm «» . I» cisniid. pienäs : 8er
traä p»th ged . Qsgq (s . 2t . 8t . lllts »-
detk . vreieemetrebej - Lodert ksth ,
mir Zelt bei äer Vedrmecht .

Schwesterchen bekomme » . I» cisnkb.
preuä « : ttsvl 8t»hldergvr Ir . 2t . Llis»-
d«th«»ki »»ke»h»»»> - Lrthar 8t»KI-
berger , »t»»t1. gspr . Dentist , I . 2t .
i . k-. Weil/Kbei » , s . 1u»i 1S4Z. IS45SH

Vir bebe » uo» verlobt »»<1 betrete » r»
pöngsten : Dr. Ceorg Letten »«»» , kts-
gierongsret , ». 2t . Oberisot » . - Lvs-
with » Letten »»»» ged . Luik «, K8 .-
Sckwester . Preising (Obd ) , luckin -
gerstrey » l / pretbnrg i. Sr . Otti -
lsenwies « IlZllb

Idre Verlobung reize » »» : Litt Schmer -
<7skr. krlts Weigl , krsiburg >Ls »-
riags ») / leisdecd . blrib. 2781b

.Wir -eigen <li« Vermediung unserer
Tochter Xan » mit Herr » Dr. LnrlqueVtsel ktotomer »» . Lerl WMver u.
vre » ^ »»» ged . ^ egsrter . — KeillS
Vermählung mit krl . ^ nne Wittver
reize icb en : Dr tznrtquv Visel Colo-
» er . yereeione / preidurg , Wiiksim -
« n-tIoS -8tr »S« 8. l«. lluut 1S4Z. 2770b

Ibrg Vvrmilbinng dsebreu sieb »vru -
reigen : löset Steirer , Wecktmeister ,
r . 2t . t . peiris - KLertbe Steirer ged .
bleter . Wie» / preidurg I. Lr. , ? sul -
»Met -StreL« 37 , lv . luai lS« . 2782b

Idre Vermilblung gebe » bekennt ! Her¬
bert t »»g«iulorr - Xnneliess I-enge »-
äort ged . vieler , btüdidurg (Lecke») /
preidvrg I. vr , ltetterstr . l7 . 2768b

kür ül, liebe » Wünsck », Slume» uns
Cesckenk «, üi» wir »nliLUck unssrsr
Vermählung vntgegennebwen äurk-

Litern , unsere » kerrliobstsn Denk .
Lert I-etet n . kre » KUüe geb . Stem¬
men» . LSnürtngen / benlleck i . 8r . ,im luni l SLZ. L 48122

DDL vT» <1. tllektrauriLs dlLcd-
riadt vom HeMientoä nn -

eeroe inniMtLelLsbchsit, nirver -
LeÄiodisn Zobnss irnck 8rm <I«rs

ihm 1k. bist ist «r in einem
LielcklüLLvett im sicher- von 2V
^ ükveri gestorben . k> rn seiner
geliebten Heimat , unk einem
Heläisnkiisäbok II , ksnö er
sein» ietMe Rnbestätte . tVer
Miseren Leben Llrvin gekannt ,vreiü was wir verloren babein.
2 «U I. äsn 7. llnnj 1943 .
In unsagbar . Lodmers : Lbrleck -
ikeb I-evr n . k>an silwilie geb .
DeekeiMn : »sin Brnrter Karl
Len », bei 8er Kriegsmarine .

Draneirgottesäienet : ? Lngst -
mantag . äen 14 . önni . vorm .
SW I7br . 4815«

Verwamsten . Krennäen nnä
Bekannten msedsn wir 8ie
traurige kckitteilnng . äall unser
Leber Vater . Sedwiegervaber ,6roüvater . Brücker . Lekwager ,Bads nnck Onkel

Olnter
im 74 . I -edensfakr nsek lan¬
gem , sebwerem I -eicken . je -
aoeb unerwartet »odnell . sankt
im Herrn entsoklaksn ist .
Bngstetten . cken 9. öuni 1943 .
Oie trauernden Hinterbliebe¬
nen : Kamille Kran « Oiater u.Xan » geb . tVeiö ; Kamille Kri¬
ckelt» Oderrlecker u . >hvns ged .Oender »owie alle ^ »verw .
NeNtcklMmg Knettag . 9 Bkr .

8okmer 2srksiIIt srdieltsn
wir ckie dkacdriobt vom^ Blelckentock unsere « Leb.

ältesten Kobnes unck Brückers
Gelten

Obergekr . in einem Orea . -Bgt .
Br starb im Xlter von k -t ä .nack sebwersr Verwundung
am 23. dlsi »uk einem Bsupt -
verdanckplat » im Osten .
Blumegg . cken 8. äuni 1948 .
In tleker Trauer : cki« Mtern :
Brust Leben unck Kran ^ nn »
geb . BuILeb : Mg Oeeeb wieder :
OeH-, Brust Leben . 8 an .-6 ekr .^ ckolk Leben , Obergekr . Bern -
darck Lebe », dlarl » Leben . 8ol-
ckat Nikons Leben unck Verw .
Bugleiek Sanken wir bernliob
kür ckis ankriektigs Teiklakm «
bei ckiesem «ebwiSrsn Verlust ,bes . allen , ckis an cker Trausr -
kejer unck am Lvetsnopker tsil -
nadmsn .

Onkaöbar »ckwer trak
IAH uns ckie diackriebt , ckaüE mein braver 8okn . unser
kerMNSgt . Brücker. 8ebw »ger
u . Onkel , mein kb . Bräutigam

llläl » . ülartlii Kramer
Ink . ck. Ostmeck., Kübrer einer

LLlv .-Oruppe
am 9. ü .. »wsi bkonata naed
ckem lock« «eines Ib . Vaters ,
im Mter von 29 I . kür »ein
Vaterlianck gekallen ist . Oie
Hokknung auk «in XVieckersebn
gibt uns Trost . 48291
BippoUugen , ckien 8. Inni 11943.
In grobem Lekmera : I-nise
Kramer tVwe, . Kincker unck
^ nverw . ; Llesei Ltekan . Braut .
1 . Leelenopker sm 11. 8 . um
8 Bbr . 2 . am 12 . 7 .30 Obr ,in Obsrsäokingen .
Vir vertieren «inen treuen ,kteiü. Thrbeitsksmeracken . Hes¬
sen ^ .nckenken wir stet » in
Bbren kalten .

Aluminium walr werk
Vntäsekinge ».

Sobmernerküllt geben wir Ver -
wanckten unck Bekannten ckie
traurige btittsilung . ckaö wein
tb . Oatte unck unser gt . Vater
Karl Kr1« arl « l»» ra1, «l»a
Veltkriegsteiloebmer 1914/18
ckurcd tragiscden Bnglüokskall
im Liter von nakeMl 55 Isb -
rsn kür immer von uns ge¬
gangen ist . 47140
lüeodeim , cken 8. luni 1943 .
Oie tiektrauerncken Hinterblie¬
benen : Krau BosaUe Sratsede
gelb . Oisi unck Kinckür.
Bssrckigung am 1«. öuni um
S .3V I7br . _
Vir trauern um einen tückti -
gen Lrbeitskameracken . äem
wir ein ekrenckes Lnckenken
bewabren wercken.
Betriebqkübrer a . Oekolgsebakt
cker I -oura Verke Valcksbot .

Oott ckem Lllmacdtigsn Kat
es geckallen, meinen ld . der -
aensguten dlann . 8obn , Brü¬
cker. Ledwager unck Onkel

cklaasl Bobrer
Kastsekakkner ». O.

unerwartet an sieb au rnken .
Ltauke » >. Brg .. 8 . ckuni 1943 .
Im !i »m«n cker trauernck . 8m -
tsrbüebensn : Ick» Itobrer Vwe .
Bssrckigung Kreitag , 14.30 Bbr ,in Kretburg l . Br . 30047b

Oott ckem Lllmäodtigen bat es
gskallan . meinen Id ., treusorg ,mann u . besten Vater , unse¬
ren kb . Brücker, Lodwiexer -
sokn , Ledwager unck Onkel

KrlaSrlsI » Vollmer
unerwartet , feckook woblvor -
bersitet . im Liter von käst 41
ckabren in ckie ewige Keimstabauruken . 11343b
Kreiburg t. Sr .. 9. luni 1943 .Beiterstrabs 1.
In stiller Trauer : Krau Krtecka
Vollmer geb . Bencker u . Kin¬
cker unck aito Lngekürigen .
Bssrckigung am 11. luna umlö .30 Vkr . _
Vir vsrLeren unseren «eit vie¬
len ckabren bewährten Loka-
ckensbsamten . ckem wir ein blei¬
bende « Lnckenken bewahren .
I . Ulegeldauer , Kirwa Lückck.Kranken versieberuagsverein .Orsisamstraüs 7.

Kaoh Oottss bk. Vilie » »tarb
naed langem geckuickig ertrag .I -vicken im «4. I -ebsnsf . mein
innigstgsl .. berMnsgt . Llano ,unser treusorg . Vater , mein
ib . Lobn , u . gt . Oval «. Brücker.Ledwiegervater unck Onkei

Karl KRIral «.
Lein Beben war nur Lrbeit
kür »«ine Sieben . 48917
Kreiburg i. Br ., 8 . luni 1943 .
Kolmarer LtraÜ « 9.
In tieksm Lvdmera : Krau La-
diua Küdul « geb . Küttsrer :Es blutter . Oesckw . u . Luv .
Seerckigung Krsitag , 19.80 Bbr .
Vir trauern um unseren lie¬hen Lrbeitskameracksn , cker
35 I . unserer Betniebsgemsin -
scdakt angekSrts . Bin bieiben -
cke« Oscksnken ist !dm gewiü .

Kreidurger Lliibelkakrlk
Hermann Liebei.

Lebmergsrküllt maobsn wir
Verwandten . Krsuncken u . Be¬
kannten ckie traurige Llittei -
lung . ckaö mein treubesorgtsr
Llann . unser gt . Vater , Lobn ,Brücker, Lodwiegsrs ., Lokwa -
ger unck Onkel

Karl Hier»
V eltkriegsteiloebmer 1914/18

im Lider von 801t öakren uns
ckurcd einen tragiscben IIn -
glüokskall entrissen wurck«.
Tiengen , Oberrd .. 8. öuni 1943 .
In tieker Trauer : Krau Bmm »
Llerr unck Kiucker nebst allen
Verwanckte» . 47141
Seerckigung am 10. luni . mn
15 Ohr . vom Trauerbauss
Veidergssse 4.
Vir trauern um einen tüchti¬
gen Lrbeitskameraäen , ckem
wir ein sdrencke» Lnckenken
bewabren wercken.
Betriedsküdrer u . Oetolgsedakt
cker Bonra -Verke . Valcksbut .

Gräberpslme auf dem SriedSas
Badenweiler .

Die naitbe,eigneten Kauf- <Wadl»>und Reidenqräber stilb entweder
verfalle» oder lett Jahren unae-
vkieat:

1. Ellinaer Heinrich Thomas .Feld I Nr . 75.
2 . Hanger Mina . Feld I Nr . 52.
3 . Fischer Maria Magdalena .Feld II . Nr . 31 .
4. Gvsderaer Mari «. Feld H .Nr . 67 .
5. Preuß Martha . Feld III .Nr . 69 .6. Hertel Katharina . Feld KI .Nr . 130 .
7 . Hertel Emilie . Fett » KI .Nr . 131.
8 . Thomson James . Feld K .Nr . 32 .
9 . Wols Otto Eduard L .. Feld lll .Nr . 140 .
10. Müller Anna Luise. Feld III ,Nr . 135.
11 . Neubrandt Emill « . Feld IV.Nr . 109 .
12. Reinhardt Anna Wilhelm.

Feld IX . Nr . 30 .
13. Adrion Luise. Feld IX .Nr . 31 .
14. Lek 'Ernst . Feld X . Nr . SO.
Anaeböriae oder Beauftragte wer¬

den ausgefordert . ihr« Ausbrüche in¬
nerhalb eines Monats vom Tage
der Bekanntmachung an schriftlich
beim Bürgermeister annrmelden und
?w begründen . Nach Ablauf dieser
Frist fallen diese Gräber an di« Ge¬
meinde zurück und müssen einge-
ebnet werden . 46817

Badcnweiler . den 5 . Juni 1943 .
Der Büraermeifter .

Bekanntmachung.
Die AuszablMia des Familienun¬

terhalts für die Gemeinden Haslach
u . Untersimonswaid findet am Frei¬
tag . 11. Jimt . Vormittaas 8.30—11
Uhr In der Wohnung des R«b-
namaltellers Wehrte in Unterstmons -
wa«d Natt. 43852

Aufnahme der Schulanfänger in die
Grund - u. Hauptschule Schopsheim.

Ku Beginn des neuen Schuljah¬
res 1943/44 werden alle diejenigen
Kinder schulpslichtia. di« in Schopf-
Heim ihren Wohnsitz und das 6. Le¬
bensjahr dis einfchlteßtich 31 . De¬
zember 1943 vollendet haben .

Di« Eltern oder deren Stellver¬
treter werden ausgefordert . di«
fchulvMchtiaen Kinder am Mittwoch
dem 16 . Juni , von 14 bis 16 Udr.
persönlich anzumelden und borzu-
Itellen und zwar Knaben Zimmer
Nr . 3 (1 . Stock ) . Mädchen Zimmer
Nr 1 (1 Stock ) der Volksschule. Di«
Anmeldepflicht erstreckt sich au«
auf die Kinder , welche letztes Jabr
zurückaeitellt wurden , ferner aus di«
nicht bollsinniaen . geistesschwmben
und epileptischen Kinder . Für sämt¬
liche Schulanfänaer ist das religiös«
Bekenntnis anznaeden und der
Impfschein ( rot ) vurzuleaen . für
Kinder , die nicht in Schovfbeim ge¬
boren sind, außerdem der Geburts¬
schein .Di« schulpflichtigen Kinder baden
sich am Montag , dem 30. August,um 14 Udr tm Schulhaus« einzu¬
finden . 45083

Schopsheim. den 10. Juni 1943 .Das Schulamt .
Hundefteurr 1943.

In der ersten Hälfte des Monats
Juni 1943 sind für das Steuerjahr
1. Juni 1943 — 31 . Mai 1944 bei
gleichzeitiger Entrichtung der gan-
zen Steuer von 24 RM . alle mehr
als 3 Monat « alten Lunde der der
Stadtkass« anzumelden . Hält ein Be¬
sitzer mehr als einen Sund , io ist
sür jeden weiteren die doppelte
Steuer zu zahlen . Soweit Lunde
nach dem 15. Juni tn Besitz ae-
nommen . in die Stadt «inaebracht
oder 3 Monat « alt werden , sind sie
alsdann sofort noch anzumelden und
zu versteuern . 45077

Die Hinterziehung der Lunde-
fteuer wird bis zum 20iachen Betrag
der hinterzoaenen Steuer bestraft.Daueben ist dt« Steuer nachträglich
« ent richte « . Hund«, für welch« dt«

Steuer nicht rechtzeitig bezahlt wird ,können eingezoaen werden,« chapstzeim, den 4 . Juni 1943 .Der Bürgermeister .

BvlkSschule TSckinge «
tSindenburgschul«)

Anmeldung der Schulanfänger
für 1943/44 .Das Schulamt gibt bekannt, daßam Dtenstaa . dem 29 . Juni

1943. von 14 bis 16 Uhr in Zim-
mer Nr . 5 der Ltndenburgschul«
sämtliche schulpflichtige Kinder , dt«tn der Zeit vom 1. November 1936bis einschließlich 31. De, . 1937 ge¬boren wurden , an, »melden sind .Alle anzumeldenden Schüler haben
den ersten traten ) Impfschein und
die auswärts aeborenen Kinder noch
den Geburtsschein bezw . das Fa¬
milienbuch bei der Anmeldung vor¬
zulegen. Auch die zurückgeltelltenKinder sind wieder vorzustellen. DieEltern bezw . die Verantwortlichen
Stellvertreter der Kinder haben
dies« Meldepflicht zu erfüllen gemäß 9 71 des Gesetzes ._ 48281
Freibank SSckingen : F-leiichabgab«

am Donnerstaa . 10. 5. 43, von
14 bis 15 Uhr für di« Ausweis«
131—160. 19066b

Bekanntmachung.
Ausgabe der Zusatzscisenkarteu

für Sinder .Am Donnerstag , dem 10- Juni
1943. werden tn der Kartengusgabe -
itelle di« Zuiatzieisenkarten von A
bis K und am Freitag , dem 11 .Juni 1948. von L bis Z auSge-
geben. 48296

Wehr, den 7. Juni 1943.
Der Bürgermeister .

Ft/s/klS
Großes Industrieunternehmen in

Mitteldeutschland sucht t . techni¬
sche Wartung u . Instandhaltung
von Holleritb- Maschinen Elektra -
od . Feinmechaniker. Es bietet sich
auch f . Kriegsversehrte ein inter¬
essantes Arbeitsfeld mit aut . Ent -
wicklunasmöalichkeit. Ausbildung
u . laufende Schuluna ersolgt ko¬
stenlos in Souderkursen . Ausführ¬
liche Bewerbuna u . B 60770 .

Kräftiger Junge als Ausläufer sür
2—3 Stunden täal . aesuchr . 48884
Fürderer L Heitzmann Fretbura
t. Br . . Meriansiraße 26 .

Suche aus dem Lande ein Häuschen
lod-er 4—5 leere Zimmer ) mit
Garte » zu mieten . Angebote un¬
ter HG 11040b .

Modcll-AtlaS ..Praris des modern .Malwinen bans " ,u verk . 30 RM .Ana . u . 19154b Alem. Neustadt .
RSbmaichtne», gebraucht, aeaen ios .Zabluna zu kaufen gesucht . Otto

Rees . Frba .. Talitraße 46. 28501
Tausche oriental . Teppiche ( Muse¬

umsstücke ) Zinukrüge und -teller
aeaen Kleinkamera Retina . Con-
tar III . wenn möglich mit Zube-
bör . Zwischenring und Luve. An¬
gebote unter 19156b an Aleinan -
nen Neustadt.

Fehlerfreier Zugochse , NtiShrig . zu
vertauschen gea . trächtig« Kalbin .Eckert . Dresselbach -Schluchsee .

S Truthennen zu kaufen gesucht . W .Wieland . Bierbronnen ü . Tienaen .
S Kinderstrickläckchen ( rot u . blau)

Verl , am 6. 6. vorm , von Zasius - .
Scheffel - Urachstraße. Gegen Bel .abzug. bei Dr . Grüninger . Frba . .ZasiuSIiraße 42. 11340b

Gestickt. Mützchcn Verl . Gegend So
rettobera . Abzug, gegen Delobn .Fundbüro Freiba . ob . Bavernstr .Nr . 10. 3. Stock 11323b

Drehbleistift (m. Namen) v . Kriegs
Versehrtem Verl . Bet Rückgabe 10
RM . Bel . Karl Fkuck. Fraiberrik» fchdavltraß« SO. 46906

Gold . D . -Uhr ( Monogramm A. L.)
Verl , am 6 . 6. vorm . v . Kartause ,ob. Weg. Stcrtionrnwea . Abzuaeb.
gegen Belohn . Frba .. VierNnden
Nr . 9 bet Frau Seviartb . 11329b

D . -Brille (m . dunkl. Umfass. . Nafrn -
bügel . Obrenb -üael gold . recht, ge¬lötet ) Verl . a. d. Ad.-Litler -Str .vor dem Kino in Frba . Zu send .Mt Nachnahme von 20 RM . an
Frau M . Wallner . Aichaffen-bura .Neben d. Metzgerstr. 1 . 2789b

Brieftasche (weinrot ) m. Inh . : hob .
G-eldbetr . . Kennkarte u . 4 . Klei-
derkart-en ( M . Kellerman« . Düssel¬
dorf , BEmüllerstr . 55, u . E . Kel¬
lermann . Bocholt i . W. . Oiterstr .
Nr . 46) Verl , am 7 . 6 . a«g. 12 Ubr
v . RathauSaasi « bis Stadttheater .
Abzug a«a . Bel . Frba . . Caritas -
haus . Werderitr . 4. 11353b

Silb . Armband (altes Andenken)
am Sonntaa . 6 . 6 . beim Juaend -
ivortieit od . Straßenbahn verlor .
Abzu» . gea. Belobnuna Fundbüro
Freiba . od . R . Süvvv . Eschbolz -
Nraße 72 . 2783b

Oasiuo - VarietS . Seikortstraös Sr
lecken Lonntag , 16 Bbr :
Karnilienvorstellunx .
Kunst — Humor — Lrtistik !
Baebeu a . is.uk. Banck ! Begiiu »
Buukt 20.00 Bbr . Bwsrto
BsNini , Tommsen . Kien unck
Oeisba Vonx . 2 Kukkauos . Kua -
ckru Lcdröcker. Leutomm . Beter
6ülick . Bau ! Tulaenstengel .

Kitter -Varietö . BertolckstraLs 25
20.30 Bbr Vorstellung mit ckeni
bekannten 2 Kalscbspieiern .

Grauen Wolltepptch von Dentichor
bensstr». Abols-Hitler -Str . . Fried -
richstr . nach Bablinaen verloren
Abzuaeb. Ludwiaitr . 31 od . Fund¬
büro Frei -bura . 46890

Schwarz. Berchtesgadener Jäckchen
aina 6 . 6. bei Oberrotweil verlor .
Nachricht erbeten Scheerer. Frei -
bura . Zasiusstr -aße 120 . 11304

Diejenige Person , welche Samstaa
!49 Uhr aus dem Markt einen dkl.-roten Geldbeutel mit Reißvcir-
schluß aufhob . wird aebeten . den¬
selben doch baldigst auf gut . Wege
auf d . Fundbüro Freibura abzu-
geben. 11334b

Mine I -esewsppe mit 10 versckie -
cksnen Lsi-tscbrikten bäit Lis
über ckas Lsitgssckeben immer
auk ckem laukencken. klappe
sebon von 25 Bpk . an Kreidurger
I -esesirkei B . Liebl , Kiicksstr . 29,
Telekon 6715 .

Backpulver sparen , nnck ckock gut
backen — ckarauk kommt es an !
Ks gibt soviel« Oebäcke , ckie
man mit einem kalben Back¬
pulver „Backtn " ocker sogar
nock weniger backen kann . Klan
m-uü nur ckie ricbtigen ke »epte
babein unck sicd genau cksnaok
rickten . Oie Vers -uckskücke cker
Kirms Or . Oetker Kat in cker
Sroscdürs „vis ricktige T «ig-
bereituug " eine Zuverlässige
Orunckla-ge kür ckie gesamte
Kausbäck -erei geeckakken . Oie
..Zeitgemäßen keLepte " sinck
ckie praktiscke Breänanng cka-
su . kckit ckisssn betcken Kilksm !t -
teln kann iecks Kauskrau »uck
mit cken keutigen vermincksrten
Zutaten woklscdmeckencke , nskr -
kakte unck gut aussekencke Oe-
bäcke unter votier Licksrksit
ckes Oeli -ngen -- kerstellen . Oie
Äöglickke -it . ckurck Verwenckung
neuer Zutaten . Kett , Bier unck
Mucker einspsren . wjrck suck
Lie begeistern . Oie Lngabe cker
xenansn Sackseit nnck Sack -
kitre in feckem kevept kilkt
lknen außer ckem, Ltrom . Oss
ocker Kokle spare -n . Or . Lugnst
Oetker . Sieteketck. 46500

venke ckran bei leckem Lckritt :
Oeine Lodlen sckütrt .. Loltit " !
Loltit gibt Oscksrsoklen längere
Haltbarkeit , verbötet nasseKüß« ! 36538

Osstbaus ru cken Drei Königen
Büngstmontag gsscdlossen .Kran L. Vogt -Ljbier . VUla -
riägen . 46910

L « r - »t » or « L»
vts - krio ^ ricksdsu .

Heute letzter Tag !
Tag ! . 14.45. 17.15. 19.45. Brst -
aukkübrung Tockkelncki « » sin
ital . Kilm in cksutscbsr 8pra -
cbe mit Oonebita Llontsnsgro ,
Osvalcko Vsrenti , Laura Lkucci
u . a . m . Bin ckrsmatiscbes unck
spannenckes Kilmwerk . Oasn
Vockenscbau , Kuiturkiim . 3u -

encklicbe über 14 lab re rugei -" sins tel . Best .
ger
Ke

OssIno - I-leiUtzpisI « Bsikortstr . 6
Heute Istster Tag !
Bin Kilm-Ookument cker Lckä -
ksr-Bxpeck !tion 1938.39
Vekslinill » Tibet ,
b' isgesebens unck einmalige Bli¬
cker aus ckem gebeimnisvollsten
Banck « Lsiens . dlsuests Voeken -
scbau . .lugencktrei . Beginn :
14.30. 17.90. I9 .3S7

ksrmonis -Uektapial «
In Brstaukkübrung ,
neu geckrebt . ein muhikati -
scbss LustspielVI« Vtrtin xnm Velken
K8L -I mit : Lsnv Karenz
bacb . Oorit Krexsler . Karl
Lobönböck . Otto Orak . Bits .
Llarkus , Hans Leibsit , Korbert
Bokringsr . ckugenckl. über 14 I .
Zutritt . Kreikarteu ungültig .
Kein « tel . Kartenbestellungen ,
bleueste Vocbenscbau .
14.39. 17.90. 19.39. 46899

Tsntrsltiiostsr Lckikkstraße9
Xu-r nock beute unck morgen .01 « Heilige unck ikr Kurr
nscb äem komsn von Lxnes
Oüntber . In cken Hauptrollen
Bans ! Knvtsck . Hans Ltuwe .
Lols Lbluck u . a . m . Kenests
Vockensedsu . KukturLIm . cku-
genckverdvt. Keine tel . Karten -
bestslinngen . Krsikarten nn -
gültig . 14.3«, 17.90. 19.3«.

Union - Iftsstsr Lcbütrenallee 7
Vi11v Korsts Oi »ei -« 11«
mit : Viilx Korst , Karra
Holst . Üora Komar . Bau !
Korkiger , Leo Lleask . Tbsockor
Oannegger , Trucks Karlen . Oer
Lcbimmer einer bescbwingtsn
Zeit , cker Kus -ik nnck cker Kslo -
ckien liegt über ckiessm Kitm.
ckugenckverbot. Kreikarteu un¬
gültig . Keine tel . Kartenbestel¬
lungen . Vocbenscbau . —
14.39. 17.09. 19.39. 46898

kinnisacklngsn : Isntrnltbaatar
Keute . 20 Odr . lettt « Vorrrtef-
lung KeL Ki-nkenseller . Baul
Körbiger OpernksII .
Kreitag . 11. 3uni
Ksns Kolt . Vinn -ie Ksrku »,kenS Oeltgen
Veu ckie Oötter lieben .Bin Kilm um Volkgang Lma -
ckeus Kosart . 49116

OroLes Kaus : Oo . 18.30—21 .45
vo . Kie . S . „Lckwsneowetv ".Kr . gescblossen

Kawmerspiele : vo . 10.00—21
^Lukrubr im Oamenstikt ",

«
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